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18. Jahrgang 


Der Weg zum wirtſchaftlichen Aufftieg. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


In der polniſchen Fachpreſſe wird in den letzten Wochen 
eine lebhafte Werbung für die Aufklärungsarbeit 
der Landjugend getrieben, weil nur auf dieſem Wege 
eine Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage und eine Steige⸗ 
rung des allgemeinen Wohlſtandes möglich iſt. Nach dieſen 
Artikeln konnten auf Grund der Volkszählung im Jahre 
1931 in . 32800 Männer und Frauen weder 
ſchreiben noch leſen und 9100 nicht ſchreiben. Wenn es aber 
mit der allgemeinen Bildung auch in den Weſtgebieten noch 
nicht gut beſtellt, ſo läßt die Fachausbildung im Vergleich 
mit anderen Ländern, wie wir aus den nachfolgenden Zahlen 
erſehen können, noch mehr zu wünſchen übrig. So beſuchten 
von 100 000 Menſchen auf dem Lande in Dänemark 365, in 
Deutſchland 266, in der Tſchechoſlowakei 103, in Polen aber 
nur 22 Schüler und Schülerinnen eine landwirtſchaftliche 
Schule. In Deutſchland entfällt eine landw. Schule auf 
39 000 ha, in den Weſtgebieten unſeres Landes auf 85 000 
und in ganz Polen auf 172 000 ha. 


Hand in Hand mit der beſſeren Fachausbildung ſteigern 


ſich auch die Bodenerträge und die tieriſchen Leiſtun⸗ 
gen. So werden in dz je ha geerntet: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer 
in Dänemart 29.8 17.6 28.6 26.3 
Deutſchland 21.7 17.4 20.3 19.4 
der Tſchechoſlowakei 16.6 17.3 17.7 16.7 
Polen 11.2 10.9 12.0 11.6 


Aehnliche Ertragsunterſchiede können wir auch bei den 
Hackfrüchten und der Milchleiſtung beobachten. 

Der Landwirt 17 daher vor allem die Wintermonate 
für berufliche Fortbildung wahrnehmen und es wird ihm 
u. a. geraten, eine Fachzeitſchrift zu halten, Fachbücher zu 
lejen, die Verſammlungen der Berufsorganijation und Forts 
bildungskurſe zu beſuchen und dafür u ſorgen, daß die 
männliche und weibliche Jugend alle dieje Fortbildungsmög⸗ 
lichkeiten wahrnimmt. Die fir die borut te REEDIN 
erforderlichen Mittel ſoll er 1 lkohol⸗ un 
Tabakgenuß einſparen. Denn in Polen werden ca. 84 Mill. 
Zkoty in Tabak verraucht, während die Steuereinnahmen 
aus den alkoholiſchen Getränken mit etwa 230 Millionen 
Zloty veranſchlagt werden. 

Auch für unſere Mitglieder, vor allem für die 
Landjugend, iſt die berufliche Fortbildung dringend not⸗ 
wendig. Deshalb richten wir an unſere Mitglieder die drin⸗ 
gende Bitte, 

jede Gelegenheit zur beruflichen Förderung ihrer 
à heranwachſenden Jugend wahrzunehmen 
8 und ganz beſonders die Veranſtaltungen unjerer Organk⸗ 
ſation regelmäßig zu beſuchen. Es ijt ſehr kurzſichtig ges 


handelt, wenn das Landwirtſchaftliche Zentral⸗ 
wochenblatt nur vom Wirtſchaftsbeſitzer geleſen wird 
und der Sohn kein Verſtändnis für dieſe billigſte Fort⸗ 
bildungsmöglichkeit hat oder wenn der bewährte und er⸗ 
fahrene Landwirt zur Sitzung erſcheint, der Jungbauer ſich 
aber damit vertröſtet, daß es für ihn zeitig genug iſt, wenn 
er mit dieſer Arbeit nach der Uebernahme der väterlichen 
Wirtſchaft beginnt. Gewöhnlich pflegen verſäumte Gelegen⸗ 
heiten nicht wiederzukehren. Darum nutzen wir ſie aus und 
halten wir Schritt mit der Zeit, damit wir nicht ins Hinter⸗ 
treffen kommen. . 

Eine ungenügende Berufsausbildung kann fo aber 
auch indirekt auf die Wirtſchaftsführung des Landwirts nach⸗ 
teilig auswirken. Denn der Landwirt kann nur dann ſeinen 
Betrieb richtig führen, wenn er alle die Wirtſchaftsweiſe 
beeinfluſſenden Faktoren kennt und ſie in einer möglichſt 
günſtigen Weiſe geſtaltet. Wenn er aber den Produktions⸗ 
prozeß nicht ganz beherrſcht, ſo fühlt er ſich nur zu leicht ver⸗ 
anlaßt, an wundertätige Dinge, die ihn in ſeiner 
Wirtſchaft weiterbringen ſollen, zu glauben. Als ſolche All⸗ 
heilmittel werden ihm z. B. immer wieder die Maſtfutter⸗ 
mittel empfohlen, und aus Unkenntnis verfällt er auch 
immer wieder auf ſie und muß dann für ſeine Leichtgläubig⸗ 
keit teures Lehrgeld bezahlen. So hat ſich erſt im vergan⸗ 
genen Jahr. der Fall ereignet, daß ein Haufierer einem Lands 
wirt ein Maſtfuttermittel empfohlen hat, das nicht nur 
mäſten, ſondern auch vor Seuchenausbruch ſchützen ſollte. 
Dem Landwirt war leider nicht bekannt, daß man Seuchen 
höchſtens durch Impfen, nicht aber mit einem ſolchen Mittel 
vom Stall fernhalten kann. Er glaubte daher dem Händler 
und kaufte das Mittel. Nach etwa 14 Tagen hatte er aber 
die Seuche wirklich im Schweineſtalle. Wenn nun ſolche Mittel 
den Seuchen nicht vorbeugen, ſo kann man aber auch kaum 


annehmen, daß fie Krankheiten übertragen. Wenn aber trotz 


dem eines ſchönen Tages die Seuche ausgebrochen war, ſo hat 
ſie ſicherlich dieſer Händler, der von einer Wirtſchaft zur 
anderen zieht und nicht fragt, ob eine Wirtſchaft verſeucht 
iſt oder nicht, übertragen. Erſt in den letzten Tagen haben 
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wir es erlebt, daß der Reichsbauerntag, der alljähr : 


lich in Goslar ſtattfindet, für dieſes Jahr abgeſagt wurde, 
weil nach Weſtdeutſchland die Maul: und Klauenſeuche eins 


durch die Teilnehmer an dieſer Tagung auch in andere Lan⸗ 
desteile verſchleppt wird. Denn gerade der Menſch ſoll als 
Infektionsträger bei der Weiterverbreitung beſtimmter Seu⸗ 
chen eine große Rolle ſpielen. Bei uns hingegen wird auf 
die Möglichkeit dieſer Krankheitsübertragung kaum geachtet, 
weil der Landwirt meiſt die Gefahrenmomente gar nicht 
mii und fih daher vor ſolchen Bazillenträgern gar nicht 


chützt. Wenn man aber einmal die ungeheuren Verluſte, 


. iſt und man verhindern wollte, daß die Seuche 3 
d 


die uns durch Seuchen alljährlich entſtehen, zahlenmäßig er⸗ 
faſſen würde, dann würden uns die Augen aufgehen und 
wir würden die Früchte unſerer Mühe und Arbeit nicht ſo 
leichtfinnig Gefahren ausſetzen. 5 
Nicht ſelten kommt es vor, daß die Landwirte ſich gar 
nicht de en bewußt find, nach welcher Richtung fie ihre 
Kenntniſſe vertiefen müßten, um ſie auch möglichſt nutzbrin⸗ 
gend anzuwenden. So liegen die Hauptwerte einer Wirt⸗ 
ſchaft im Acker und in der Viehzucht, und deshalb muß 
jeder Landwirt vor allem dieſe zwei Produktionszweige gut 
beherrſchen. Aber auch das Gebäudekap ital macht 
etwa 30% des Wertes einer bäuerlichen Wirtſchaft aus; 
deshalb muß der Landwirt nicht nur 


zweckmäßig bauen, 
ſondern auch über die Unterhaltung der Wirtſchaftsgebäude 
aufgeklärt ſein. Vor kurzem habe ich es aber in einer Orts⸗ 
gruppe erlebt, daß die 


itglieder gar kein Intereſſe für 
ieſe Fragen zeigten un 


d einen ihnen über dieſes Thema 
vorgeſchlagenen Vortrag nicht hören wollten, ſondern dieſem 
Vortrag einen ſolchen unterhaltender Art vorgezogen haben. 
Wir ſollen uns ni 


cht ſelbſt betrügen und dürfen in unſerer 
beruflichen Fortbildung nicht 


den Weg wählen, der eine ge⸗ 
ringere geiſtige Anſtrengung von uns erfordert, ſondern 
müſſen an erſter Stelle 
auf jenen Gebieten gewappnet jein, von denen unſere 
Exiſtenz in jtarfem Maße abhängt. 


Saubere Milch durch 


r Schmutzprozente auf der Molkereiabrech⸗ 

mig find ärgerliches Geld! Sie find ein Zeichen für man- 

gelnde Sorgfalt bei der Milchgewinnung und das Geld kann 
man ſich ebenſogut ſelbſt verdienen. 

> Von den drei Arten der Kuhaufſtallung: Langſtand, 

Kurzſtand und Mittelſtand überwiegt in den Bauernbetrie⸗ 
ben bei weitem der Langſtand. Allerorts beobachtet may 

aber das Streben nach dem Mittelſtand weil dieſer zwei 
Vorteile mit ſich bringt: den bequemen Stand für das Vieh 
und die vermehrte Sauberkeit der Milchkühe und damit der 


von Holz und m, 
billig Diele Vorteile % 
kann, ſoll im folgenden be⸗ 


Abzüge fü 


völlig mit eigenen Mitteln, 
Mittelſtandes zunutze machen 
ſchrieben werden (j. Abb. 1). 


— 
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Selöftgebauter Mittelſtand (Abbild. 1). 
Die Länge des Standes wird auf 2,10—2,20 m be- 


tallfußbodenfläche bleibt wie fie war; fie wird 


meſſen. Die 
e einer Holzpritſche um etwa 


nur durch Auflag 
erhöht. Zwei Bal 
von etwa 1 m quer über di 
dieſe werden in Längsri 
ſtarke Bretter genagelt, d 
müſſen. Der unter dem Holz verbleibende Hohlraum w 
mit Torfmull vo Kent 
giän feit gut voll, bewirkt einen 4 
Luftabſchluß und eine recht gute Konſe 
die man durch Tränken des ag 
mehr erhöhen kann), jo daß die An 
m der Krippe an gemeſſen find no 
Fläche wird mit Lehm vollgeſtampft 
3 Holzpritſche gebracht. 
ie Standfläche i 
ſie — wenigſtens bei 


rvierung des Ho 
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t 
12—15 em 
ten, 12 X 12 cm ſtark, werden im Abſtand 
e alte Bodenfläche gelegt. Auf 
tung des Standes 243 em 
e gut aneinander anſchlie n 
T 
Dieſer ſaugt fih ſpäter mit 
emlich 3 


mit Karbolineum noch 
lage auch dauerhaft iſt. 
ch 1,10 em freigelaſſen; 
und auf die gleiche 


nun etwa 2,20 m lang. Man joll 
Niederungsvieh — auf keinen Kalk 
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Zuweilen ift zwar der Landwirt von der Notwendi fett Í 
einer Maßnahme überzeugt, es fehlt ihm aber das Geld, 
um ſie zu verwirklichen. So dürften heute ſchon die meiſten 
Landwirte wiſſen, daß die Drillſaat nicht nur beſſer, 
ſondern auch billiger iſt. Und doch werden noch in Polen 
nach dem Statiſtiſchen Jahrbuch vom Jahre 1937 79% der 
Getreideanbaufläche mit der Hand geſät. Wenn man bei 
der Handſaat eine Ausſaatmenge von 180 kg und bei der 
Drillſaat von 150 kg je ha annimmt, jo beträgt der aus 
der Handſaat fih ergebende Geſamtverluſt an Getreide 
2 700 000 dz, was in Geldwert ausgedrückt rund 60 Mill. 
Zloty ausmacht. 


und zweckmäßigere Wirtſchaftsführung 
omit auch ein gewiſſes Betriebskapital erforderlich. Des⸗ 
unſere Produktion immer mehr verbeſſern, 
damit wir die Unkoſten jenten und Mittel für eine weitere 
Vervollkommnung unſerer Wirtſchaftsweiſe freibekommen 
können. Die erſte Vorausſetzung in dieſem Kreislauf iſt 
aber das „Wiſſen und Können“. 


Je beſſer wir fachlich geſchult find, um jo eher werden 

wir Wirtſchaftsfehler entdecken, durch ihre Abſtellung 

die Aufwandkoſten ſenken und dadurch unſere wirt⸗ 
schaftliche Lage verbeſſern. 


billigen Stallumbau. 


länger wählen. Im Gegenteil; wo die 
baut wurde, wünſcht man meiſt, lieber au 
gegangen zu ſein. Je nach der Stärke des ver 
zes liegt die neue — übrigens ſehr warme — 
um 12—45 em höher als die Kotrinne. 


Für eine billigere 
ijt | 


halb müſſen wir 


Anlage bereits ges 
f 2,10 m herunter⸗ 
wendeten Hols 
Standfläche 


Freßgitter offen und geſchloſſen. (Abbild. 2). 


Wer den Stall nachbaut, wird erſtaunt ſein über die 
größere Sauberkeit der Kühe und beſonders der Euter, und 
zwar namentlich während der Zeit der Blattfütterung. 
Eine Vorausſetzung iſt jedoch dabei: man muß ſich dann 
auch ein Freßgitter bauen, mit dem man das eh von der 
Krippe abſperren kann. 
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wird durch den Froſt, der in den ſpäten A 


wie ein ſolches Gitter wirkt, zeigt die ADD. 2. Mit Aus- 
nahme der Futterzelten iR das Freßgitter geſchloſſen. Die an 
einer gewöhnlichen Kuhkette angebunbene Kuh liegt trozdem 
mit dem ganzen Körper auf der Standfläche auf, ruht alſo 
durchaus be que m. Wenn fie in dieſer Stellung miftet, fällt 
der Kot auf die Kotplatte, ohne das Lager zu beſchmutzen. 
Nun wird das Futter in die Krippen gefüllt, aber das Freß⸗ 
gitter noch nicht geöffnet. Die Kuh ſteht auf und miſtet. Da 
ſie wegen des geſchloſſenen Freßgitters nicht vortreten kann, 
fällt der Miſt auch jetzt noch nicht auf das Lager, ſondern 
wieder auf die Kotplatte. Nun erft wird das Freßgitter ge- 
öffnet. Die Kuh tritt vor und frißt aus der tlefliegenden 
Krippe in natürlicher Haltung. Das Freßgitter verhütet alſo 
ſtets eine Verſchmutzung des Lagers. Daneben erfüllt es aber 
noch einen anderen Zweck: Es erlaubt die Einzelfütterung nach 
Milchleiſtung, da die Tiere ſich das Futter nicht gegenſeitig 
wegfreſſen und es auch nicht verſtreuen können. 

Solche Freßgitter kann man fertig kaufen, man kann ſie 
aber auch ohne weiteres ſelbſt bauen. Wie man das machen kann, 
erſehen wir aus der Abbildung 3. Die untere Hälfte fellt ein 
Freßgitter dar, deſſen Offnung fo ſchmal ift, daß die Kuh ihren 


Kopf burch den Schltt ferot gar nicht hindurchſtecken kann. 
ſondern ihren Hals von oben hineinſchleben muß. Das eigent⸗ 
liche Gitter befieht aus ſenkrecht ſtehenden U-Eiſen, in die von 
oben kräftige Bretter hineingeſchoben werden. Verſchließt man 
nun dieſen „Freßſchlitz“ oben mit einem Querriegel, ſo kann 
die Kuh nicht an die Krippe heran. Die Eiſenteile dazu können 
fertig gekauft werden. 


Das dargeſtellte Gitter beſteht nur aus Holz und 
kann daher ganz und gar im eigenen Betrieb herge ſtellt werden. 
Der Verſchluß der 0,46 m breiten Freßöffnung (nicht breites 
machen!) beſteht aus einem Kantholz von etwa 6x6 cm 
Stärke, das unten in der Mitte des Freßloches um einen 
Bolzen drehbar ift, der durch den unteren Holm des Joches 
geht. Oben ragen dieſe Verſchlußhölzer durch Schlitze des 
oberen Jochholmes und lønnen mit einer beweglichen Schiene, 
die auf diefem Joch hin- und hergeſchoben werden kann, ſenk 
recht ober ſchräg geſtellt werden. Wird es ſenkrecht geſtellt, ſo 
ift das Freßloch geſchloſſen, ſtellt man es ſchräg, jo fann die 
Kuh bequem ihren Kopf hindurchſtecken. Beide Verfahren 
find erprobt und erfüllen durchaus ihren Zweck. 


hülſenfrüchte und Getreideſchrot in ihren Maftwirtungen bei Schweinen | 


Verſchiedentlich find die genannten Futtermittel in Ber- 
gleich geſtellt worden, und dabei hat es ſich gezeigt, daß 
Hülſenfrüchte — vor allem Bohnen und Erbſen — 
als vor zugsweiſes Eiweißfutter Wachstum und 
zugleich Fleiſchanſatz bei jüngeren Schweinen außerordentlich 
fördern. Da dieſe Hülſenfrüchte sig er einen beachtlichen 
Kalkgehalt aufweiſen, geben ſie auch den Knochen ge⸗ 
nügende Feſtigkeit. 


Bei ſtärkerer Fütterung müſſen die Schweine aber 
häufig Bewegung im Freien haben. 


Denn bei Zuführung von großen Eiweißmengen neigt das 
Blut zur Verdickung. Erhalten die Schweine noch dazu 
Magermilch oder ſaure Milch, ſo können nicht nur, ſondern 
müſſen oft andere Eiweißfuttermittel (wie Fiſch⸗ oder Fleiſch⸗ 
mehl) fortfallen, da es ſonſt des Guten zuviel werden könnte. 


Ferner ſchränkt man bei der eigentlichen Maſt das Hül⸗ 
jenfruchtfutter mehr und mehr ein, da die Schweine dann 
weit im Wachstum vorgeſchritten ſind und mehr Fett an⸗ 
ſetzen. Einige Zeit vor dem Schlachten iſt dieſes Futter 

anz fortzulaſſen und nur Getreideſchrot als Hauptmalt- 
utter zu geben, da ſonſt der Speck 2 fejt und derb werden 
könnte. Am ausgeprägteſten iſt dieſer Zuſtand bei Bohnen⸗ 
5 Nach Erbſen ift der Speck nicht ganz jo derb. 

or der Verfütterung werden Bohnen und Erbſen gekocht 
oder geſchrotet. Rohe ganze Hülſenfrüchte würden von den 
Schweinen ungenügend gekaut werden. Wenn fie ſchon vore 
her an hartes Futter gewöhnt worden ſind, werden ſie aller⸗ 
dings kaum eine ſolche Frucht ganz über chlucken. Bei Weide⸗ 
ſchweinen kann man deshalb eher eine Ganzfütterung roher 
Erbſen wagen, insbeſondere dann, wenn man fie auf dem 
Boden etwas auseinanderſtreut, ſo daß die Schweine faſt 


jede Erbſe einzeln aufnehmen müſſen und infolgedeſſen 
langſam und grünlich kauen. 

Von den Getreideſchroten füttert am beiten das 
Gerſtenſchrot. Es iſt milde und wohlbekömmlich. 
Ebenſo iſt die Mäſtungseigenſchaft gut. Ferner ergibt Gerſte 
ein wohlſchmeckendes Fleiſch und einen Speck von beſter Be⸗ 
ſchaffenheit, nicht zu derb und nicht zu weich. Letzteres 
wäre dagegen bei Haferſchrot zu befürchten, wenn man 
es in größeren Mengen bis zur Endmaſt verabreichen würde. 
Haferſchrot hat aber außerdem mehr . Ken Wirkung. 
Deshalb trägt es auch zur Förderung der ntwidlung bei. 
Haferſchrot eignet ſich beſſer für jüngere Schweine als für 
ſolche, die ihrer Ausmäſtung entgegengehen. Vom Roggen 
käme in der Jetztzeit hauptſächlich die Roggenkleie in Frage. 
Sie mäſtet wenig, aber immerhin mehr als die Weizenkleie, 
die hauptſächlich Milcherzeugungsfutter ijt. Roggenkleie 
dient aber — wie alle Kleiearten dazu, den Leib offen zu 
halten und dadurch indirekt die Freßluſt aufrechtzuerhalten. 

Um noch den Mais zu e nen, ſei geſagt, daß er 
in jeder für Schweine aufnehmbaren Form gern genommen 
und gut verdaut wird, weil er ein leichtverdauliches 
öliges Fett enthält. Dieſer macht aber auch leiſch 
und Fett, mithin auch den Speck ſehr weich und färbt das 

ett wie auch den Speck außerdem era Mais kann das 

er nur im Wachstum und noch zu Anfang der Maſt vera» 
reicht werden; ſpäter iſt er mehr und mehr fortzulaſſen und 
zuletzt ganz auszuſchalten. Zu jedem Getreideſchrot muß 
noch ein beſonderes Eiweißfutter verabfolgt werden. Nur 
bei älteren Maſtſchweinen — und bei ihnen auch erſt gegen 
Schluß der Maſt — würde das im Getreideſchrot enthaltene 
Eiweiß zuſammen mit dem Eiweiß der zur Mäſtung ver⸗ 
wendeten ng Hr nügen, um den natürlichen Bedarf 
eines ſolchen ſtſchweines zu decken. : 


Bäume im Sroft. 


— 
iers 
retende 


inden als Aisan waes 
; chwankungen in lang andauernden 


bergen nicht nur für den jungen Baum 
te Gefahren. Die Südweſt⸗Partien der 
Bäume ſind dem Erfrieren am meiſten ausgeſetzt. Die 
während der Mittagszeit einfallende Sonne erwärmt auf 
dieſer Seite die Rinden⸗ und Holzzellen. Der Saft dehnt 
ch aus und gerät in Bewegung. Die Winterſtarre iſt 

berwunden, und dieſer Baumteil hat, wenn auch in ge⸗ 

ringem Umfangs, feine Lebenstätigkeit 3 und 
endſtunden mit 


voller Heftigkeit wieder Linſetzt, wie ein ausſchlagender 
Baum im Frühjahr durch = ſpäten Froſt vernichtet. 
Die empfindlichſten Verletzungen erleidet der Stamm un⸗ 
mittelbar über Boden oder an der Stelle, die gerade 
aus der Schneedecke herausragt, da hier die größten Tems 
v e iede im Beil der Mittagswärme und 


achtkälte auftreten. Die oberen Stammteile und Aeſte 


nd der Froſtgefahr weniger ausgeſetzt. Die erfrorenen 
elle machen einen lebloſen Eindruck. Rinde und Holz 
nehmen eine bräunlich ⸗ſchwarze Färbung an, 


eſte 
ſterben ab. „ 
Alle Maßnahmen zur Behebung der eingetretenen 
roſtverletzungen werden zweckmäßig bis un zeitigen 
rühlahr verſchoben, wenn beim neuen Wachstum 9 
äden in vollem Umfange erkennbar werden. Abgetötete 
kleine Rindenſtücke werden bis zum en Teil mit dem 
Meſſer entfernt und mit Karbolineum eder Teer 
beſtrichen. Sind ſogenannte Froſtplatten aufgetreten, alfo. 


müſſen auch diefe reſtlos bis aufs lebende Holz heraus- 
eſchnitten werden. Bei dieſem Eingriff entſtehen ſtarke 
unden, die der Baum ohne Nachhilfe weder überwinden 
noch zu ſchließen vermag. Offene Stellen ſind zudem die 
Eingangstore für alle Baumſchädlinge, wie Schmarotzerpilze 
und Fäulnisbakterien. Nachdem man die Wunde durch 
Beſtreichen mit Karbolineum oder Teer keimfrei gemacht 
at, wird die e Wundfläche mit einem Lehmbrei, dem 
preu beigemiſcht iſt, dick beſtrichen und mit einem Verband 
aus Packleinen umgeben. Bei Schädigungen, die in der 
Krone bei einzelnen Zweigen aufgetreten ſind, werden nur 
die wirklich abgeſtorbenen Teile herausgenommen, jeder 
Aſt aber geſchont, der irgendwie Ausſicht hat, nochmals 
auszutreiben. Das Ziel muß dahin gehen, den Baum ſchnell 
u kräftigen, auch wenn die Kronenform vorübergehend 
Schönheitsfehler und Anzweckmäßigkeiten aufweiſt, die in 
ſpäteren Jahren wieder ausgeglichen werden können. 


das erſparte Geld gehört 


8 bringen wir einige Zeitungsnotizen, die 
eindringlicher als jeder andere Hinweis mahnen, das er⸗ 
ſparte Geld vor een Feuer, Raub u. a. durch Ein⸗ 
ahlung in ein Kreditinſtitut zu ſchützen. Das gleiche gilt 
ür Wertpapiere, die zweckmäßig ins Depot der Bank zur 
fbewahrung und Verwaltung zu bringen find. 

; Die Dorfbanken unferer Bevölkerung find die Spar» 
und Darlehnskaſſen. Das Spargeld gehört dort 
hinein. Es iſt dort ſicher. Es kann nicht gettohlen werden 
und auch nicht verbrennen. Es bringt in der Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe Zinſen und wird wieder der Wirtſchaft, die 

es dringend braucht, zugeführt. 


Schwer beſtrafter Leichtſinn. 
Zigeunerin ſtiehlt 5190 Fi aus einer unverſchloſſenen 
ohnung. 


rl. Tekla Saß, w t in Won⸗ 
Nr. 5, der age ihr aus 


malen Flächen der Rinde und des Holzes erfroren, ſo 


Am 13. d. Mis. meldete 
in der Poſener Stra 


ſtohlen worden ſeien, die ſie im Küchenſchrank au 
wahrt hatte. 5000 Zloty beſtanden aus 2- und 10⸗Ztoty⸗Stücken 
und waren in fünf kleinen Säckchen zu je 1000 Zkoty verpackt. 
190 Zloty 7 5 aus Geldſcheinen, 3 à 50⸗Zkoty und 2 à 20- 
Zkoty. Im Verdacht, den Diebſtahl ausgeführt zu haben, ſteht 
eine Zigeunerin im Alter von 30—35 est Sie war von 
mittlerer Geſtalt, 4 ein rundes Geſicht und trug ein wollenes 
) m 


großes Kopftu langen Franſen. Sie hatte einen zweijähri⸗ 
Cie Jungen bei jih. Am 11. d. Mts. war fie bei der beſtohlenen 
ß in der Wohnung geweſen und hatte ihr wahrgeſagt. Es i 


nun ſehr wahrſcheinlich, daß ſie das Geld ſah, als Fräulein Sa 
an den Küchenſchrank ging, um ihr ein paar Groſchen für das 
Wahrſagen zu geben. 

Am nächſten Morgen um 8 Uhr ging Frl. Saß auf den 
Hof hinaus, ließ aber ihre Wohnungstür unverſchloſſen. Als ſie 
nach einiger Zeit zurückkam, traf jie am Hauseingang die Zigeu- 

; n, die einen ſchweren, in ihrer Schürze 1 enen 
Gegenſtand trug. Auf dem Ba lag der Juteſack, in dem 
die kleinen Geldſäckchen eingewickelt geweſen waren. Nun erſt 

entdeckte Frl. Saß, daß ihr Geld fehlte. 

Anſtatt aber nun ſofort die paries von dem Verſchwinden 
des Geldes benachrichtigen, wartete Fräulein Saß bis zum 
Morgen, Kahn die Zigeunerin ſchon längſt über alle Berge 
war. Die Polizei gibt ſich alle Mühe, die Diebin aufzufinden, 
doch hatte fie bisher keinen Erfolg.“ (Wongrowitz — Wagrowiec.) 

(„Pos. Tagebl.“ Nr. 264 vom 18. 11. 1937.) 


. Wieder ein Raubüberfall. 
In der Nähe von Birnbaum ift wiederum ein Raubüberfall 
verübt worden. Als ſich der Landwirt e Nowak a 
Lutom am . in der Kirche befand, wurde ſein 
Anweſen von zwei fremden Männern aufgeſucht, die feine 
74 Bone alte 5 Marianne und ſeine 40 Jahre alte Tochter 
Veronfka antrafen. Nachdem fie fih vergewiſſert hatten, daß ſie 


ijt auch mit den anderen Berufszweigen, wie 


DA 


8 


5 zer unverſchloſſenen Wohnung 5190 Ztoty ge⸗ 


gargel 
andwerk, innig verbunden. Wir brauchen dieje Be- 


... EN 
er Sra A 


Das Hauptgewicht muß auf vorbeugende Maßnahmen 
gelegt werden. Bäume ſollen zum Auspflanzen nur aus 
Baumſchulen derſelben Gegend mit 3 Klima gewählt, 
niemals aber aus wärmeren Gebieten bezogen werden. 
In froſtgefährdeten Gegenden pflanze man nur harte, froſt⸗ 
unempfindliche Obſtſorten aus. Bäume, die durch über⸗ 
reichliches Tragen an ſich ſchon geſchwächt ſind, müſſen im 
Spätſommer durch eine vielſeitige Düngung gekräftigt wer⸗ 
den. Alle Baumwunden, durch die der Froſt eine bequeme 
Einfallsſtelle erhält, ſind zeitig zu verſchließen. Wichtig iſt 
der Kalkanſtrich im Herbſt, weil er nicht nur als Bes: 
infektionsmittel dient, ſondern auch die Sonnenwärme 
zurüditrahlt und jo Temperaturſchwankungen am Baum 
weniger ſtark auftreten. Die Stämme von Bäumen mit 
Froſtlöchern müſſen alljährlich im Herbſt eine Strohein⸗ 
packung erhalten. Dieſe kleinen Mühen und Pflegearbeiten 
verhüten die Froſtſchäden und erhalten den Baum geſund 
und leiſtungsfähig. W. W. 


in die Kreditgenoſſenſchaft. 


ungeſtört waren, knebelten fie die beiden Frauen und durch⸗ 
p ten dann die Wohnung. Sie raubten 100 Zfoty 
apiergeld und 2000 Ztoty in Silber und ergriffen 
dann auf Fahrrädern die Flucht. Obwohl die Polizei bald 
darauf die Verfolgung aufnahm, konnten die Banditen bisher 
nicht ermittelt werden. (Birnbaum — Miedzuychöd.) - 
(„Pos. Tagebl.“ Nr. 255 vom 6. 11. 1997.) 


Großer Einbruchsdiebſtahl. 

Bei dem Gutspächter Medynſki in adde wo wurde in 
der Nacht zum Dienstag ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die 
Diebe erbrachen die vergitterten Fenſter zu den unteren Räumen 
des Schloſſes und ſtahlen aus Küche und ifefammer eine 
Menge Lebensmittel. Von hier aus gelangten fie in den Büro⸗ 
raum, brachen dort Schränke und Shub aden auf und 
ſtahlen für 3000 Zfoty e eee E aek und 
verſchiedene andere ertpapiere. Dann entwen⸗ 
deten ſie noch aus anderen Räumen Kleidungsſtücke und Wäſche 
und vieles andere, ſo daß der Beſitzer einen Schaden von 
über Zloty erleidet. je) i 
(„Pol. Tagebl.“ Nr. 254 vom 5. 11. 1997.) 


Dreiſter Einbruch. 


ahre, 

geführt wurde. dm 
Pe den Dieben die Räumlichkeiten bekannt fein mußten. (Kro⸗ 
chin — Krotoſzyn.) („Poſ. Tagebl.“ Nr. 179 v. 8. 8. 1937.) 


Diebe beim Feuer. 
Die Se e Feuerwehr wurde nach Pietronki gerufen, wo 
ein mit St 
ſcheinlich durch 


edecktes Wohnhaus in Brand geraten war, wahr⸗ 
unkenauswurf eines 2 e Einem Ein⸗ 
wohner verbrannten ſämtliche Möbel, während das Mobilar des 
andern gerettet werden konnte. ＋ vermißt letzterer 
800 Zkoty, die vermutlich von Spitzbuben e worden 


find. Menſchenleben waren bei dem Brande nicht zu beklagen. 
(Kolmar — Chodzież.) („Pos. Tagebl.“ Nr. 210 vom 14. 9. 1937.) 


. . 
der Nacht Mitt urde in der hieſigen Propſte 
ein relſter Eiabrüchsdieb ahl verübt Auf den Pein fan- 
en kletterten die Täter zum Fenſter im erſten Stockwerk eil 
fran ins Innere und kahlen aus dem reibtiſch des Gei 
ichen Koncewicz 400 Ztoty Bargeld und Werts 
50 i 8 Ei? 1 ai: rA 2 s * 8 möglich, der Täter 
z = (Bof. Tagebl.“ Nr. 184 vom 14. 8. 1997.) 
Die Moral von dieſen Geſchichten: „Bewahre Geld und 
Wertpapiere nicht zu Haus auf, ſondern bringe ſie in deine 
Kreditgenoſſenſchaft!“ 


der Kampf gegen das Vorgweſen. 


Es geht heute nicht allein um den Fortbeſtand unſeres 


rufe nicht nur als Erzeuger oder Vermittler verſchiedenen 
riſchaftlichen Berufsſtandes, ſondern die Landwirt⸗ 


Betriebsmittel und Waren, ſondern wir wollen in ihnen 
auch diejenige F 
Landwirtschaft keine Exiſtenz finden kann, unterbringen. 


e De 1 


Kinder eine Unterkunft finden, wenn nicht in dieſen Be⸗ 
rufen? Wir müſſen uns daher auch den anderen Berufs 
ſtänden gegenüber verantwortlich fühlen und ſollen ſie nach 
Kräften unterſtützen und nicht ihre Exiſtenz durch Saum⸗ 
ſeligteit und Gleichgültigkeit, manchmal gar durch böſen 
Willen untergraben. Wir wollen heute nur auf das Borg⸗ 
weſen, das hier vielfach ſtark überhand genommen und 
dadurch jo manchen Handwerker oder Kaufmann dem Ruin 
entgegentreibt, hinweiſen, weil auch der Verband für 
Handel und Gewerbe als Berufsorganiſation des 
deutſchen Handwerkes und Kaufmanns in der Poſener Woje⸗ 
wodſchaft zur gemeinſamen Vekämpfung dieſes Uebels auf⸗ 
ruft. 

; In dieſem Aufruf heißt es u. a.: „Jeder Handwerker ift 
froh und zufrieden, wenn recht viel Arbeit vorliegt und der 
Arbeitsanfall ſo groß iſt, daß in ſeinem Betriebe 2 Lehr⸗ 
linge ausgebildet und Geſellen beſchäftigt werden können. 
Jeder Kaufmann freut fih über den Kunden, der den Um- 
ſatz ſteigern und ſo den Wirkungsrahmen des Unternehmens 
erweitern hilft. Wenn der Handwerker die Arbeit pünkt⸗ 
lich, werkgerecht und zu angemeſſenem Preiſe liefert, hat er 


von feiner Seite alles getan, feinen Auftraggeber zufrieden⸗ 


zuſtellen und es geht ihm jetzt allein darum, daß auch die 
Gegenleiſtung des Kunden pünktlich und ordnungsmäßig 
erfolgt, d. h. Leiſtung und Zahlung Zug um Zug. Ebenſo 
unſer Kaufmann bei reeller Bedienung verlangen 
aß die Bezahlung der gelieſerten Ware ſofort oder 
zum feſtgelegten Termin erfolgt. Daß wir von einem ſolchen 
Idealzustand heute noch weit entfernt find, 800 jeder Kauf⸗ 
mann und Handwerker aus ſeinem täglichen Schaffensbereich 
nur allzu gut. Als unausbleibliche golge der unſeligen 
Borgwirtſchaft leidet faſt jeder Betrieb mehr oder weniger 
unter einem empfindlichen Mangel an Bargeld. Der Be⸗ 
trag, den die e ausmachen, fehlt, um den eigenen 
oft drückenden Verpflichtungen nachzukommen. Zehntauſende 
an ſich wirtſchaftlich gut fundierter Unternehmen find trog- 
dem an „Illiquidität“ in dem Augenblick zuſammen⸗ 
gebrochen, in dem die Gläubiger ernſt machten, die Schuld⸗ 
ner aber nicht bezahlten. Millionen an Außenſtänden ins⸗ 
ghai find es, die der Wirtſchaft zur Finanzierung neuer 
ufträge und zur Verbeſſerung der Betriebe fehlen. Da 
neben gibt es auch eine typiſch handwerkliche Kreditnot, die 
e y durch die Höhe der ausſtehenden Forderungen 

edingt ift.“ 
In dem Artikel werden weiter Anregungen gegeben, wie 


die Außenſtände einzutreiben wären und der Aufruf ſchließt 


mit der Aufforderung, i i 
die Borgwirtſchaft in . nicht mehr aufkommen 
zu n. 


Wir richten daher an unſere Leſer die Bitte, zu bes 
denken, daß auch der Handwerker und Kaufmann Lebens- 
bedürfniſſe haben und F nachkommen müſſen 
und daß man ihnen daher nicht unnütz das Leben erſchweren 
ollte. Denn: „Was du nicht willſt, daß man dir tu, das 
üg' auch keinem andern zu. 

Die Schriftleitung. 


Landwirtſchaftliche Vereins nachtichten 


Vereins talender 
Bezir! Bromberg. 


Verſammlungen: 
D.Br. Oſtet: 4. 12. um 4 Uhr, Gaſthaus Pazdierfti, Oſtek. Vortrag 
Br Styra, Poſen. Auch die Angehörigen der Mitglieder wers 
en zu dieſer S bung freundlichſt eingeladen. 
D.:6r. Langenau⸗Otteraue: 5. 12. um 4 Uhr, mit Kaffeetafel und 
Vortrag Herr Styra, Poſen, im Gaſthaus Otto Stern, Otorowo. 
Alle Angehörigen der Mitglieder wollen vollzählig erſcheinen. 
Gebäck ift mitzubringen. 
Generalverſammlung: 
Kreisgruppe Schubin: Freitag, 10. 12. vorm. 11.30 Uhr bei 


Riſtau, Schubin. Tagesordnung: 1. Bericht des Kreisvorſitzenden. 


2. Wahl des Vorſtandes. 3. Vortrag Geſchäftsführer Koenigk: 
Tätigkeit der Welage“. 4. Vortrag: Herr Pe Hosen über: "Die 
Breisgeftattun der landw. Produkte in Polen“. 5. Verſchiedenes. 
ollzähliges Erſcheinen ijt dringend erwünſcht. 
Facharbeitsſitzung: 
O.⸗Gr. Schubin: Sonnabend, 11. 12., nachm. um 4 Uhr bei Riſtau. 
Vortrag Dr. Reſchke, Poſen. i 


Sprechtage: 
Natel: Freitag, 3. 12. u. 10. 12, von 8—1 Uhr bei Heller. 
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Denn, wo ſollen ſonſt die in der Landwirtſchaft überzähligen 


bei Koscierſki. 

N Freitag, 17. 12, von 12.20 Uhr bis 2.30 Uhr bei 
rainick. 

Schubin: Montag, 13. 12, von 9—1 Uhr bei Riſtau, Schubin. 

Ezin: Montag, 13. 12, von 2.30—4.30 Uhr bei Roſſeck. 


Landw. Fortbildungskurſus Weißenhöhe (Biakosliwie): Gonna 
abend, 11. 12., um 16.30 Uhr dritte große Schülerſitzung an Kaffee⸗ 
tafel mit reichhaltigem Programm. Vorher von 14.30 Uhr ab: 
Beſichtigung einer umfangreichen Schau von Obſtſorten und land⸗ 
wirtſchaftlichen Produkten. Beide Veranſtaltungen bei Oehlke. 
Alle Welage⸗Mitglieder, auch Frauen und Jungbäuerinnen, ber 
ſonders die Angehörigen und früheren 
eingeladen. 


Vorführung einer Nartoffeldämpflolonne in Olizewto 
bei Natel. - 


Das Dämpfen meiner Kartoffeln beginnt nun am 26. d. Mts, 
Da die neuen Dämpfapparate nicht eher fertig 3 mußte 
der Termin zur Beſichtigung verſchoben werden. Ich erhielt von 
der verſpäteten Fertigſtellung fo ſpät Nachricht, daß eine Bes 
kanntmachung im Zentralwochenblatt zurzeit nicht mehr erſcheinen 
konnte. Daß einige Landwirte umſonſt hierher gekommen ſind, 
bedauere ich MR Ich hatte keine Schuld daran. In der „Dt. 
Rundſchau“ erſchien eine entſprechende Mitteilung gleich am 
nächſten Tage, nachdem mir die Mitteilung der verſpäteten Bee 
rung zugegangen war. Mir find nun Intereſſenten zur Beſichti⸗ 
gung der Arbeit dieſer Dämpfkolonne am 2. und J. Dezember 
willkommen. Für alle Fälle empfiehlt es fý aber, daß die 
jenigen, die das Dämpfen beſichtigen wollen, mir eine Karte vor⸗ 
her ſchreiben oder telephoniſch anfragen. 

W. Birſchel, Olſzewko bei Nakko. 


Bezirk Gneſen. 
Generalverſammlungen: > 
Kr.⸗Gr. Zuin: Mittwoch (Feiertag), 8. 12., um 3 Uhr bet Jeske. 
Vortrag. Neuwahl des geſamten Vorſtandes, da Amtszeit ab⸗ 
a Frauen und Töchter find zu dieſer Veranſtaltung 
rzlichſt eingeladen. 

O.⸗Er. Lindenbrück: Montag, 13. 12., um 10.30 Uhr im Konfir⸗ 
mandenjaal. re gug ap. Karzel⸗Poſen. Neuwahl des ger 
famten Vorſtandes. Alle Mitglieder werden erſucht, pünktlich zu 
erſcheinen. Geſchäftliches. 

Verſammlungen: 


DOr. Kirchenpopowo: Sonnabend, 4. 12, um 5 Uhr im Gaſt⸗ i 


haus Popowo Kosc. Vortrag Herr Gohlke⸗Markſtädt. 

O.⸗Gr. Dornbrunn⸗RNitſcherheim: Montag, 6. 12, um 4 Uhr im 
Soane Ritſcherheim. Vortrag Ing. agr. Karzel⸗Poſen. Ges 
iches. ; 
Kr.⸗Gr. Wongrowitz: Dienstag, 7. 12., vorm. 10 Uhr bei Wilhelm 

Tonn. ertrag Herr Styra⸗Poſen. Geſchäftliches. 

O.⸗Gr. Dwiehbön: Donnerstag, 9. 12, um 2 Uhr im Gaſthaus. 
Tonn. Vortrag. Geſchäftliches. 

DOr. Libau: Freitag, 10. 12, um %4 Uhr im Gaſthaus. Bor 
trag Ing. agr. Zipſer⸗Poſen. Geſchäftliches. 


rbeitsſitzungen; 


Faha 23 
O.⸗Gr. Janowitz: Freitag, 3. 12., um 6 Uhr im Kaufhaus. Auch 


die älteren Mitglieder der Ortsgruppe ſind dazu eingeladen. 
O. Gr. Lopienns: Dienstag, 7. 12., bei Herrn Wellenfieg. Das 
Sicht i euren und Mitbringen von Notizbuch und 


Bleiſtift 
D.. : 8. 12, um 5 Uhr bei Jodeit. 


O.⸗r. Gneſen: Milte (Feiertag), 8. 1. um 7 Uhr im Zivil⸗ ; 


faftno. 


Bezirk Hohenſalz 
Berſammlung: 
Kr.⸗Gr. Mogilno: Dienstag, 7. 12 
Monopol Mogilno. 1. Geschäftliches 2. Vortrag Herr tes 
meper:Dominowo über „Welche Fragen muß der Lan wirt heute 
bei ſeiner Wirtſchaftsführung in 155 Linie beachten“. 3. Vers 
chiedenes. Die 
rſammlung auch eingeladen. 


Beziet Liſſa. 
Sprechſtunden: 
Nawitſch: 3. und 17. 12. 
Jutroſchin: 10. 12. 
Goſtun: 23. 12., bei Jezierſti um 11.30 Uhr. 
O.⸗Gr. Boj i 3 185 ee 
Gr. anowo: 3. 12., um r im 3 
Tierarzt Dr. Schulz. Geſchäftliches. i peeo 


in Liſſa. Vortra 
Baehr über das 
gi tverſicherung. 
Zipfer über 
elles 


hr vorm 10.30 Uhr im el 


Wirfig: Donnerstag, 2. 12., und Dienstag, 7. 12., von 9—1 Uhr . 


üler, ſind herzlichſt 


rauen und Familienangehörigen find zu dieſer 


Votttag 


Bezirksgruppe der Güterbeamten: 8. 12. um 16 Uhr bei Conrad 
Herr Friderici über den neuen Tarif, Herr 
echt des Verſicherungsnehmers bei der Haft⸗ 


Er. Schmiegel: 9. 12, um 15 Uhr bei Fechner. Vortrag Herr 
ie beſte Auswertung del Nartuffelernt Gea 


ner über Schweinehaltung und Fütterung, Geſchäftliches 
O.⸗Gr. Laßwitz: 12. 12., um 14 Uhr bei Roesler. 
„Gr. Schweßkau: 12. 12. um 17 Uhr bei Andrzeſewſkt. 
Karies Verſammlungen Vortrag Diplomlandwirt Miele, Ge- 
hä es. 
„„ 14. 12, um 15 Uhr Vortrag Herr Karzel, Ger 
es. 


Or. Liſſa: 15. 12, um 10 Uhr bei Conrad. Vortrag Herr 
Branzta über Schweinehaltung und Fütterung. Geſchäftliches. 
O.⸗Gr. Rawitſch: 17. 12., um 16 Uhr bei Bauch. Vortrag Herr 


Hoepffner über Schweinehaltung und Fütterung, Geſchäftliches. 
D.⸗Gr. Reijen: 18. 12., um 13 Uhr. 

O.⸗Gr. Katſchlau: 18. 12, um 16 Uhr bei Stahn. In beiden 
Verſammlungen ſpricht Dr. Neſchke. 

O.⸗Gr. Goſtyn: 8. 12, um 14 Uhr im Schützenhaus. Vortrag 
Herr Branzka über Schweinehaltung und Fütterung. 

Wit bitten die Mitgliedskarten mitzubringen. Es iſt er⸗ 
wünſcht, daß die Jungbauern an allen Verſammlungen teils 
nehmen, die Frauen wenigſtens zu den Vorträgen über Schweine⸗ 

tung und Fütterung und zu den Vorträgen des Herrn Dr. 

ulz erſcheinen. 
Facharbeitsſitzungen: 


der Geſchäftsſtelle. 
Bezirk Neutomiſchel. 
Sprechſtunden: 
Wollſtein: Jeden Freitag bei Piaſecki. 
Neuſtadt: Montag, den 6. 12., im Konſum. 
Zirke: Montag, 13. 12., bei Heinzel. 
Birnbaum: Dienstag, 14. 12., bei Weigelt. 


Verſammlungen: 

O.⸗Gr. Konkolewo: Donnerstag, 2. 12, um 3 Uhr bei Adam. 

apin Herr Baechr:Bojen über „Die landwirtſchaftliche Lage 

der polniſchen Landwirtſchaft“. : 

D.Gr. Kichplag-Boruis Sonnabend, 4. 12., um 4 Uhr bei Fries 

denberger. Vortrag Ing. agr. Zipfer über Fütterungsſragen. 

O.⸗Gr. Trzcianka: Dienstag, 7. 12., um 4.30 Uhr im Gutsgaſthof 

Sliwno. Vortrag Herr Baehr⸗Poſen über „Die wirtſchaftliche 

Lage der polniſchen Landwirtſchaft“. 

O.⸗Gr. Friedenhorſt: Sonnabend, 11. 12., um 5 Uhr. Lokal wird 

noch bekanntgegeben. Vortrag Dr. Reſchke⸗Poſen über Fütte⸗ 

rungs⸗ und landw. Tagesfragen. 

O.⸗Gr. Bentſchen: Sonntag, 12. 12, um 3 Uhr bei Troſanowſki. 
Gr. Streſe: Sonntag, 12. 12., um 6.30 Uhr. Lokal wird noch 
ekanntgegeben. 

In beiden vorſtehenden Verſammlungen ſpricht Herr Baehr⸗ 
cat. über „Die wirtſchaftliche Lage der polniſchen Landwirt 


, Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: 
— Montag, 6. 12., bei Hildebrand. 
elnan: Dienstag, 7. 12., bei Kolata. 
Schildberg: Donnerstag, 9. 12., in der Genoſſenſchaft. 
Krotoſchin: Freitag, 10. u. 17. 12, bei Pachale. 
eſchen: Montag, 13. 12., bei Wentzel. 
gorzela: Mittwoch, 15. 12., bei Pannwitz. 
ſchmin: Montag, 20. 12., bei Gluch am Markt von 8—9 Uhr. 
Kempen: Dienstag, 21. 12., im Schützenhaus. 
u bn Eoreobuina v or P at Sauber Şi R 
m den Sprechſtun rotſchin, e eſchen un 
u... wird ein Vertreter unjerer deneni tlichen Abtei⸗ 
ung Poſen anweſend fein und für Auskünfte in Ueberlaſſungs⸗, 
Entſchuldungs⸗ u. ſonſtigen Rechtsfragen zur Verfügung ſtehen. 
; Verſammlungen: ; 
r. Langenfeld: Montag, 6. 12, um 3 Uhr bei Jente, Groß ⸗ 
bin. Vortrag Herr Aut über: „Familien⸗ und eg 3 
um r 


O.⸗Gr. Kobylin: Mittwoch (Feiertag), 8. 12. 
Taubner. Vortrag Landſchaftsgärtner Hornſchuh » G ú über 
bite u. Gartenbau“. Die Frauen und Töchter der Mitglieder 


nd gleichfalls hierzu eingeladen. 
Kr.⸗Gr. Krotoſchin: Generalverſammlung Freitag, 10. 12., um 

Uhr bei Pachale, Krotoſchin. Außer dem Ba a finden 
hlen ſtatt. Wahlberechtigt find lediglich die Vorſtandsmit⸗ 
e und Vertrauensleute der Ortsgruppe des Kreiſes, wes⸗ 


alb vollzähliges Erſcheinen unbedingt erforderlich ift Zu dem 
rtrage haben ſämtliche Mitglieder Zutritt. 

D.Gr. Grandorf: Sonnabend, 11. 12, um 2 Uhr im Konfir⸗ 
mandenſaal. Die Nachbarortsgruppen werden hierzu eingeladen. 

D .⸗Gr. Honig: Sonntag, 12 12., um 3 Uhr im Konfirmandenſagl. 
D. Gr. Schwarzwald: Sonntag, 12. 12, um 40 Uhr bei Schön, 


K ti. 
an und Thema in den letzten 4 Verſammlungen wird noch 


ntgegeben. 
TEN Baharbeitsfigungen: 
: Donnerstag, 2 12, um 31 Uhr in ber Gec 


Dr. Jutroſchin: 10. 12, um 14.90 Uhr. 5 Herr Hoepff⸗ 


Sr. 
Ver Kobylin: 
DO. Gr. Guminitz: 
O. Ge. Konarzewo: Sonnabend, 4. 12, um 9 Uhr vorm. bei 


O.⸗Gr. Liſſa, Laßwitz, Schwehlau: 4. 12, um 15 Uhr im Büro 


O. Gr. Naſchtow⸗Bieganin: Donnerstag, 2. 12, um 4 Uhr im 


tel Politi, Naſchkow. 2 
Gr. Defeld: Donnerstag, 2. 12., um 63 Uhr bei Gonſchorek. 
delnau: Freitag, 3. 12, um 10 15 vorm. bei Kolata. 
reitag, 3. 12, um 2% Uhr bei Taubner. 
reitag, 3. 12., um 6 Uhr bei Weigelt. 


Seite. : 
O.⸗Gr. Eichdorf, Blumenau, Steinitsheim, Di. Koſchmin und 
Wilſcha. Sonnabend, 4. 12., um 2 Uhr bei Schönborn, Eichdorf. 


O.⸗Gr. Ratenau, Langenfeld, Marienbronn: Sonnabend, 4. 12, 
— Uhr bei Boruta, Ratenau. 
„Gr. 


warzwald: Sonntag, 5. 12, um 2 Uhr bei Schoen, 
Kotowfki. 


O.⸗Gr. Honig: Sonntag, 6. 12., um 5 Uhr im Konfirmandenſaal. 
O.⸗Gr. Suſchen u. Grandorf: Sonntag, 5. 12., um 7 Uhr im 


Konfirmandenſaal in Suſchen. 


Zu jämtlihen Facharbeitsſitzungen erſcheint Dr. Reſchke, * 
und es wird um vollzähliges Erſcheinen der Jugend gebeten. 
Es wird über die meilete 5 

derſelben geiprocen. 
forderlich. 


acharbeit bzw. über die Aufnahme 
Pünktliches Erſcheinen iſt unbedingt er⸗ 


Bezirk Poſen. 
Sprechſtunden: 


Wreſchen: Donnerstag, 2. 12., vorm. Hotel Haen 


iig. 
Samter: Dienstag, 7. 12., vorm Ein» und Verkaufsgenoſſenſchaft. 
Pinne: Dienstag 14. 12., vorm. bei Bilanz. 


Verſammlungen: 


O.⸗Gr. Tarnowo podg.: Freitag, 3. 12., um 4 Uhr bei Fengler. 


Vortrag Herr Baehr; „Preisentwicklung und Preisgeſtaltung der 
landw. eg in Polen“. i 
O.⸗Gr. fiai: Sonnabend, 4. 12, um 4.30 Uhr bei Bulinſki. 
Vortrag Baehr: „Preisentwicklung und Preisgeſtaltung der 
landw. Propukte in Polen“. 

Zu beiden Verſammlungen Verſicherungspolicen mitbringen! 
O.⸗Gr. Gowarzewe: Montag, 6. 12, um 4 Uhr im Gaſthaus. 
Vortrag Herr Styra. 

O.⸗Gr. Krofinto: Mittwoch, 8. 12., um 4.30 Uhr bei Sailer⸗Kroſno. 
Vortrag Herr Styra. Erſcheinen der Familienmitglieder er⸗ 
wünſcht. Anſchl. gemeinſame Kaffeetafel. Kuchen mitbringen. 

O.⸗Gr. Roſnöwlo: Donnerstag, 9. 12, um 4 Uhr bei Gieſe⸗ 
Walerjanomo: Vortrag Herr Kohn⸗Roſnöwko: „Hufkrankheiten 


bei Pferden“. 


O. Gr. Podwegierli: Sonntag, 12. 12, um 2.30 Uhr bei Mas 
Seiti, 2 Der: gan. Etana kee 3 
erwünſcht. Anſchl. gemeinſame Kafſeetafe m 

ge ee Montag, 11 12., um 3.30 Uhr bei 
Seidel⸗Kamionki. Vortag: Tierarzt Beuther. 

O.⸗Gr. Grzebieniſto: Dienstag, 14. 12., um 3 Uhr im Gaſthaus. 
Vortrag Herr Styra. Erſcheinen der Familienmitglieder erwünſcht. 
Anſchl. gemeinſame Kaffeetafel. Kuchen mitbringen. 


Facharbeitsſitzungen: 

O.⸗Gr. Ztotniti: 3. 12., um 6% Uhr bei Schmalz, Suchylas. 
erg Hrowieczno: Freitag, 3. 12, um 7 Uhr in Nowieczek 
G n. i 

DGE e. und Trzek: J. 12, um 7 Uhr bei Herrn 

immel. 

Sn Pudewig: 5. 12., um 3 Ahr bei Herrn Alb. Tiſchler, Bo⸗ 
einiec. ; i 


Leiſtungswettkampf: 


. 12. um 11 Uhr auf dem Gute Krzyzanowo für die Facharbeits⸗ 


gruppen Kſigz, Oſtrowieczuo und Kroſinko. 
Bezirk Nogaſen. 
S den: ` 
bei P 
z zeitag, 10. 12. 


Kolmar: Jeden Donnersta 
Rogaſen: Sonnabend, 4. 1 
Czarnikan: Freitag, 8. 12., 
Samotſchin: Montag, 13. 12., Raatz. 
Obornil: Dienstag, 14. 12., bei Borowicz. 
„„ 

O.⸗Gr. Wiſchinhauland: nabend, „ um r 
er 1 ase des Delegierten. 2. Fachausſprache. J. Bere 
| Sr. Babigs: Diensta, 7. 12., um 15 Uhr bei Hein. 1. Bericht. 
2. Satzungsmäßige Wahlen. 3. Vortrag und Ge ſtliches. 

i Berfammiungen: 


DOr, Zarnöwio: Mittwoch, 8. 12, um 14 Uhr bei Lehmann. 

1. Bericht des Delegierten. 2. Fachliche Ausiprahe und Vega 

Bee. Samotiäin Mittwoch, 8. 12, um 14 Uhr bei Raatz. 

e. 2 
L Beridh des Delegierten. 2. Vortrag 3. Geſchäftliches und Beze 
edenes. i 

Sarben⸗Fizerie: Mittwoch, 8. 12, um 17 Uhr bei Gatzke. 

1. Bericht des 2 2. Fachliche Uusſprache und 

ſchieden as. 


(Wortſetzung auf Seite 885 


2 
5 
a 


eme 


Be. 
Genoſſenſchaftliche Mitteilungen. 


Unterverbandstage 


in Keynia (Erin) am Betas, dem 8. Dezember, nachm. 
1% Uhr im Hotel Roſſek; 


in Lejano (Liſſa) am Montag, dem 6. Dezember, vorm. 


10 Uhr im Hotel Foeſt. 
Tagesordnung: 

1. Unſere genoſſenſchaftliche Arbeit und Aufgabe (Ver⸗ 
bandsdirektor Dr. Swart). 

2. Unſer genoſſenſchaftlicher Warenverkehr. 

3. Wahl des Unterverbandsdirektors und feines Stells 
vertreters. 

4. Verſchiedenes. 


Die Unterverbandstage geben den Mitgliedern unſerer 
Genoſſenſchaften Gelegenheit, mit der Verbandsleitung und 
den einzelnen Genoſſenſchaften des i in 
Verbindung und in Gedankenaustauſch zu treten. Der ge⸗ 
noſſenſchaftliche Zuſammenhalt wird durch den Beſuch der 
Unterverbandstage gefördert. In den Vorträgen kommen 
die für unſere genoſſenſchaftliche Arbeit wichtigen Fragen 
zur Beſprechung. Jeder Genoſſenſchafter wird für das kom⸗ 
mende Jahr Anregungen erhalten können. Dieſe wird er 
nicht nur für ſeine genoſſenſchaftliche Tätigkeit, ſondern auch 
für ſeine private Wirtſchaftsführung nutzbringend verwenden 
können. Wir hoffen, daß das Intereſſe für unſer Genoſſen⸗ 
F durch ſtarken Beſuch zum Ausdruck kommen 
wir 


Die rechtmäßige Vertretung der Genoſſenſchaft erfolgt 
nach § 27.2 der Verbandsſatzung durch einen ſtimmführenden 
Abgeordneten. 

Die Unterverbandstage find nicht öffentlich. Zutritt haben 
nur Mitglieder einer zum Unterverband gehörenden Ges 
noſſenſchaft, welche ſich durch eine vom Vorſtand der Genoſſen⸗ 
ſchaft ausgeſtellte Beſcheinigung über ihre Mitgliedſchaft 
gehörig ausweiſen können und Gäſte, die eine Einladung 
erhalten haben. Die Kontrolle findet am Eingang zum 
Verſammlungsraum ſtatt. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


55. Butter prüfung. 


Die dritte Butterprüfung des laufenden Jahres, die 
33. in der Folge, ift als Faßprüfung aufgezogen. Die Prü⸗ 
fungsbutter iſt aus der Produktion vom 24. November d. J. 
telegraphiſch abgerufen worden. Nach 15⸗tägiger Lagerung 
der Butter wird die Prüfung am 7. Dezember d. J. im 
Deutlchen Haus (früher Loge], ul. Grobla 25, ſtattfinden. 
Die Prüfung beginnt früh 9.30 Uhr, es haben nur geladene 
Prüfer Zutritt. Im Anſchluß an die rache f findet ein 
pmen ames Mittageſſen und eine Ausſprache jtatt, zu der 
ämtliche Molkereibetriebsleiter, auch Vorſtandsmitglieder 
von Molkereien, hiermit eingeladen werden. 

Da der Buttererport für unſere Molkereien außerordent⸗ 
lich wichtig ift, und Exportfragen und Butterfehler pa 
Bedingungen für die Dauerbutterprüfung in oben erwähnter 
Ausſprache behandelt werden, ſollte jeder Betriebsleiter ers 
cheinen. Die Prüfung findet, wie alle bisherigen, gemein« 
am mit dem Milchwirtſchaftlichen Verband Budgoſzez ſtatt. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Bericht über stattgefundene Unterverbandstage. 
(Siehe auch Nr. 46 S. 777, und Nr. 47, S. 792 des L. Z. W.) 


Am 8. November d. Fo. hatten fih im Saale des deutſchen 
Vereins hauſes in Mogilno 70 Genoſſenſchafter verſammelt. 
Auf der Tagesordnung ſtanden Vorträge des Herrn Verbands- 
direktors Dr. Swart, des Herrn Sültemeyer-DPominowo über Erb- 
teilung und des Herrn Linke von der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
über den Warenverkehr. 


Die Ausführungen des Herrn Dr. Swart wurden zu⸗ 
ſtimmend aufgenommen. Fntereſſe fand der Vortrag des Herr 
e der feine Erfahrungen über die a 
Frage der Erbteilung mitteilte. An Beiſpielen gab der Vortrag 
Winte und Richtlinien und wies darauf bin, daß für unſeren Beſtand 
die K r biefer Frage von ausſchlaggebender Bedeutung ift, 
Herr Linke ſprach über die Preisgeſtaltung und über Futter- 
und Düngemittel. Die Tagung nahm einen ſehr angeregten Verlauf. 

Die Wahl ergab einſtimmige Wiederwahl des Unterverbanbs- 
direktors Herrn Udo Roth Twierdzin und feines Stellvertreters 
Herrn Glander ⸗Orchowo. Die Tagung wurde nach vler- 
mag add Dauer gefchloffen 

m 12. November d. Zs. tagte der Bezirk Rogafen—Ezarnitau 
in Obornik. Die re te war mäßig beſucht. Zur Tagung 
hatten die Brennerei Buſchdorf (Budziſzewkoh, die Genoſſenſchafte⸗ 
bant Czarnikau und die Spar- und Oarlehnskaſſen Gembitz, 
ſorge . Aſchenfurth (Popielno) und Ro mansbof (Ro ma⸗ 
no wo) keine Vertreter entſandt. 

Herr Dr. Swart eröffnete den Unterverbandstag. In 
feinem Vericht wies er auf die kürzlich erfolgte Vereinbarung 
zwiſchen Polen und dem Heutſchen Seih in Bezug auf die Ve- 
bandlung der Minderheiten bin. Mie ſich dieſe Vereinbarung in der 
Praxis auswirken wird, wird die Zukunft lebren. Wir hoffen, daß 
von nun an die Schwierigkeiten auf gütlichem Wege zur Zufrieden⸗ 
beit beider Celle geregelt werden können. Es ſteht auch zu erwarten, 
daß die Handbabung des Grenzzonengeſetzes ſo durchgefübrt wird, 
daß unſere deutſchen Bauern teine Nachteile haben. Die Lage 
unſeres Oeutſchtums in unſerem Gebiet braucht nicht als hoffnungs⸗ 
los angefeben zu werden, da auf Grund genauer Erhebungen für 
unfere Jugend Exiſtenzmöglichkelten vorhanden find. Unfere 
Genoſſenſchaften haben eine große Aufgabe bei der Ausbildung und 
Selbſtaändigmachung unferer Pager zu erfüllen. Sie werden dazu 
jedoch nur dann in der Lage ſein, wenn die Spareinlagen aus 
unſeren Kreiſen unſeren Genoſſenſchaften zur Durchführung dieſer 
Aufgabe zur Verfügung geſtellt werden. ; 

Herr Sültemeper- Hominowo ſprach über Erbfragen 
und Kreditgewäbrung in unſeren bäuerlichen Betrieben. Hieran 
ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache, die zeigte, wie ſehr dies Thema 
intereſſierte. 

Herr Linke von der Landw. Zentralgenoſſenſchaft ſprach 
über den Warenverkehr unſerer Genoſſenſchaften. 

Der bisherige Anterverbandsdirektor Herr Saenger Nowo⸗ 
laſtoniec wurde mit 11 gegen 6 Stimmen wiedergewählt. Zum 
ftellvertretenden Unterverbandsdirektor wurde der bisherige, Herr 
Buſſe⸗oſuch, mit 10 zu 8 Stimmen wiedergewählt. 

Zn Schild berg (oſtrzeſzow) hatten fih am 13. Novem- 
ber d. gs über 40 Genoſſenſchafter zuſammengefunden. Außer 
der Spar- und Harlehnskaſſe Latowice waren alle Genoſſenſchafken 
des Unterverbandsbezirks vertreten. 

Herr Dr. Swart beſprach in feinem Bericht die Greng- 
zonenverordnung und die neueſte Vereinbarung zwiſchen Polen 
und dem Oeutſchen Reich Weiterhin wurde dle Frage der Aus» 
bildung der Jugend eingehend behandelt. 

Herr Sültemeper - Dominowo ſprach über die Erb- 
teilung in unſeren Bauernwirtſchaften und wies auf die 22 
die in dieſer 8 vielfach gemacht werden, bin. Die Ause 
prade war angeregt. Es wurde der Wunſch nach einem genoffen- 
chaftlichen Rurfus ausgeſprochen. Als Tagungsort wurde Oſtro wo 
n Ausſicht genommen. » 

Herr Linte von der Landw. Zentralgenoſſenſchaft ſprach 
über das Warengeſchäft in unſeren Genoſſenſchaften. 

Der bisherige Unterverbandsdireftor, Herr Dr. Günther- 
Sur min wurde einſtimmig wiedergewählt. Zum Stellvertreter 
wurde einſtimmig Herr Gottlieb Bunt aus Konica neu gewählt. 

Zn Vromberg tagten am 16. November d. Is. die Ge 
noſſenſchaften des Bezirks Bromberg. Es waren über 60 Vertreter 
aus faſt allen Genoſſenſchaften erſchienen. 

Herr Or. Swart ſprach über die Arbeit unſerer Genoſſen⸗ 
ſchaften im abgelaufenen Fahre und über unſere zukünftige Auf⸗ 
gabe. Mir können dieſe nur dann erfüllen, wenn ſich alle in unſere 

enoſſenſchaftliche Front einreihen. Auch unſere Jugend, für die 
n erſter Linie unſere Arbeit beſtimmt 0 muß herangezogen werden. 
Von der Jugend ift zu verlangen, daß fie etwas lernt, um fidh ſpäter 
bewähren zu können. Unſere Kreditgenoſſenſchaften müſſen aus den 
Erfahrungen der letzten Kriſenſahre die nötige Lehre ziehen. Sie 
müffen eine vernünftige Kreditpolitit treiben. Über die Bedeutung 
des Milchgeſetzes und im Zuſammenhang damit über die Kontrolle 
unſerer iter elbetriebe durch die Landwirtſchaftskammer wurde 


— . r — — — — | = 
Wer den Landwiriichaftlihen Kalender für polen für 1958 (Leje 
kalender) noch als Weihnachtsgeſchenk erwerben wil. 


beſtelle ihn ſofort, da der Kalender bald ausverkauft fein dürfte. 
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ebenfalls eingehend geſprochen. Die Ausführungen des Herrn 

„ Gwatt wurden mit großen Beifall aufgenommen. An der 
Ausſprache beteiligten fid die herren Landſchaftsrat Kunkel 
Roſtrzebo wo, Hammler-Siclenks, Ozlo mba-Mlaſteczko, Teske - Ko; 
bylarnia u. d. 

Herr Geſchäftsführer Sylla von der Berufshilfe ſprach über 
Anterbringungs möglichkeiten unſerer Jugend und die Notwendigkeit 
der ordentlichen Ausbildung unſeres Nachwuchſes. 

Herr Geſchäftsführer Fock von der Landw. Zentralgenoſſen⸗ 
. — Filiale Bromberg, berichtete über das ger oſſenſchaftliche 
; engeſchäft und die Preisentwicklung. 

An Stelle des aus Geſundheltsrückſichten zurückgetretenen bis- 
herigen Unterverbanbsdlrettors. Herrn Teske - Robylarnia wurde 
elnſümmig Herr Otto Bartels Wawrzynki (Lorenzhof) ge- 
wählt. Zum Stellvertreter wurde ber bisherige, Herr Ham mier- 
Slclenko, wiedergewählt 

Am Nachmittage desſelben Tages fanb dle Tagung der in 
einem beſonderen — 1 eſchloſſenen ftäbti- 
2. Rreditgenoffenfhaften ſtatt, zu welcher etwa 
30 Teilnehmer erflenen waren. Oie Ausführungen des Herrn 
Or. Swart wurden mit Intereſſe aufgenommen. Es fand eine 
lebhafte Ausſprache ftatt. Darauf folgten Referate der Herren 
Veyſe und Buſſe. 


Herr 


übrigen ausſcheldenden Auffihtsratsmitglieder, dle Herren Hein- 
rich ele und Arthur Bela, wurden wiedergewählt. gn 
allen Fällen erfolgte elnſtimmige Wahl. Das war ein ſchönes ; 
Zeichen kameradſchaftlichen und genoſſenſchaftlichen Selſtes, der 
bei den Verhandlungen wiederholt zum Ausdruck kam. Eine be- 
ſondere Ehrung wurde dem Vorſitzenden des Vorſtandes, Herrn i 
Breit 2 und dem . Herrn Köbne zuteil, 
Herrn Breltag für feine erfolgreiche 28jahrige Tätigteit im Vorftand, 
Herrn Köhne für feine 25jährige ebenſo erfolgreiche Arbeit in den 
Aufſichtsorganen. Beiden treuen Genoſſenſchaftern wurde durch 
den Aufſichtsratsvotſitzenden eine geſchmackvolle Ehrenurkunde über- 
reicht. Herr Breitag dankte mit dem Verſprechen, auch in Zukunft 
der Genoſſenſchaft zu dienen. Herr Köhne, der krankheitshalber zum 
allgemeinen Bedauern an der Veranitaltu nicht tellnehmen 
konnte, forderte in einem Brief, der zur Verleſung kam, zu treuer 
Mitarbeit in der Genoſſenſchaft auf und erinnerte daran, daß der 
E Grundſatz „Einer für Alle und Alle für Einen“ 
er eine Genoſſenſchaft beherrſchende fein und bleiben muß. 
Oer offiziellen Tagung ſchloß ſich um 6 Uhr eine Feſtſitzung 
an, die vom Vorſitzenden, Herrn Breltag eröffnet wurde, um 
die inzwiſchen von nah und fern eingetroffenen Feſtgäſte und als 
Ehrengaͤſte den reter Verbandes deutſcher Genoſſen; 
ſchaften, Herrn Reviſor Buffe, den Beauftragten der Landw. 
Zentralgenoſſenſchaft, Herrn F o c, den Vertreter der engl. Kirchen 
meinde Erin, Herrn Paftor ernet, den Vertreter der 


bisherige Unterverbandedirettor, Bankdirektor 


® 
Bopifeil. Thorn und fein Stellvertreter, Herr Kaufmann ltereigenoſſenſchaft, Herrn Landſchafteral Kuntel und den 
Oplboff- Bromberg wurden einitimmig wiedergewählt. Vertreter des Spar- und Rreditvereins Erin, Herrn Krauſe 


üben. Anſchließzend der Vorfikende einen Bericht über 
EAA ere 
1912 auf Anregung land chaftlicher Kreiſe aus der Umgegend 
von Erin gegründet wurde, um für den An- und Verkauf tand- 
wirtſchaftlicher Erzeugniſſe und Bedarfsartikel eine genoſſenſchaft⸗ 
liche Grundlage zu beſitzen. 
Von den Gründern der Senoſſenſchaft gehören ihr noch heute 
die Vorſtands mitglieder Breltag und Köhne und die Mit- 
lieder Eugen Landgraf, Heinrich Albert, Hermann 
Welt e, Fe Seehagel, Wilhelm Zetbon und Paul 


9 l - ocla and die € 
24. ee 5. be. beit. Le nahmen de 80 Gensſſerſchafter 
daran 


Herr Or. Swart berührte in feinen Ausführungen bie 
1 Vereinbarung über die —— ber Minder- 


Aber dle 8 Vereinbarung kann zurzeit 

noch nichts geſagt werden. een bab e 

unſerer friedlichen Arbeit werden nachgehen können. Es ift unſere 
Aufgabe, uns und unſeren Kindern den Lebensraum zu ſichern. 


Herr Linte von ber Landw. B enoffenfhaft fprab | Brozo wfti an. In anertennenden Worten wurde ihrer Creue 
über bie Bedeutung der Genoſſenſchaften Abſatz- und Ein- 6 t gedacht. Bald der Gründung ſchloß di 
taufsftellen für unſeren landwirtſchaftlichen Befit. 6 mit ee Oeutſchen S — 

In der Ausſprache wurde die Frage der Gründung elner Piep- | baus in en, der in wenig veränderter Form mit dem Rechts ⸗ 

haft erö: In den land ſchaftlichen 


t tert. 
Rreifen bes ge Hohenſalza beſteht hierfür Intereſſe. Es wäre 
wünſchens wert, wenn bie Bemähungen zu einem guten Ergebnis 
führen würden. 
Die Wahl b immige Wiederwahl bes bisherigen Unter- 
. Schreib . und Gans 
Stellvertreters, Herrn Reinetle-Lati. 
; Zn Pleſchen batten fih Im Saale der Foſt-Streckerſchen 
e am 26. November d. Js. etwa 50 Genoſſenſchafter ein- 
den. 


des letzten Zahres und wies insbeſondere auf die Grenzzonenver⸗ 
ordnung und dle deutſch-polniſche Vereinbarung hin. iterhin 
ührte Herr Or. Swart aus, daß unſere Genoſſenſchaften in den 
vergangenen Kriſenjahren ihre Widerſtandefähigteit bewieſen haben. 
Wir können mit Genugtuung auf die Arbeit zurückblicken, umſo mehr 
als wir völlig auf uns ſelbſt geſtellt waren. Oie Erfahrungen, die 
in den letzten Jahren geſammelt worden find, follen künftig in 
unferer Arbeit verwendet werden. har ah Te für eine ja At - 
reiche Arbeit lit das Zuſammenſtehen aller. Wir werden dann bie 
Aufgabe löſen können, die uns bei der Erziehung, Ausbildung und 
Selbſtändigmachung unferer ugend geſtellt werden. 

Herr Sülte meyer Qominowo ſprach über dle wichtige 
ae der Erbteilung. Seine Ausführungen wurden mit großem 

nter eſſe aufgenommen. 

Herr Linke von der Landw. Zentralgenoſſenſchaft berichtete 
— die Geſchäftstätigteit unſerer Warenzentrale im vergangenen 

ahre. 

Der bisherige Unterverbandsdirektor, Herr van Haefen“ 
Sosnica, wurde mit 10 zu 9 Stimmen, die auf Herrn Voges ent“ 
fielen, wiedergewählt. Herr Voges wurde einstimmig zum 
Stellvertreter wiedergewählt. g 


Jubiläumsfeier der Landw. Ein- und Verlaufs 
j genoſſenſchaft Erin. i 


Zu einer eindrucksvollen genoſſenſchaftlichen Kundgebung ge- 

e fi das 25jährige Zub'laͤum der Ein- und 8 

haft, das am 12. November gefeiert wurde. Qie Feier begann mit 
einer gut beſuchten Mitgliederverſammlung. Der Geſchäftsberlcht 

1 ti eine Paulo Entwicklung der Genoſſenſchaft im Geſchäfte- 
fahr 1956/37 auf. Die Bilanz ſchloß mit einem erfreulichen Gewinn 
von 21 7 775,60 ab, der von der Generalverſammlung verteilt wurde. 
81 6115,60 wurden den Reſerven der Genoſſenſchaft ee: 
und eine 7%ige Dividende entſchädigte die Mitglieder für die 
bipidendenloſen letzten Geſchäftsſahre. Oas Aufſichtsrats mitglied 
err Fiedler wurde an Stelle von Herrn Köhne, der aus 
deſundhelterückſichten fem Amt niedergelegt hatte, in den Vorſtand 
und Herr von Rofea neu in den Auffichtsrat gewählt. Ole 


Herr Or. Swart gab einen Überblick über die Ereigniſſe 


Deutfhe Lagerhaus auf Bah € 

Inges denen 1916 eh Ser nach rege MN der Filiale 
olgten. Während des Weltkrieges entwickelte fih die Genoſſen⸗ 
haft zu einem Großbetrieb, da fie von der Behörde als Getreide- 


irtſchaft s 
In tonnte ſich die Genoſſenſchaft in den Jahren 1924 bis 1928 
wie 


Zahre 1933 ſtellte 
jih ſowohl in Erin als auch in Schubin die unabwendbare Note 
wendigteit heraus, ſich nach anderen Speicheranlagen umzuſehen, 
als der Landw. Hauptgeſellſchaft in Poſen die Speicherplätze ſeitens 
der Eiſenbahnperwaltung gekündigt wurden. In beiden Orten 
elang es, Grundſtücke aus Privathand zu erwerben, die für das 
Warengeſ haft ausgebaut und unferer Senoſſenſchaft nach Fertige 
ſtellung von der Landw. Hauptgeſellſchaft mietweife übergeben 
wurden. 1936 mußten dle Spelcherraͤume in Erin noch einmal 
vergrößert werden, ſo wu, Ku fagen kann, er fie für abſehbare 
Zeit den geſchäftlichen Bedürfniſſen entſprechen werden. Der 
Schluß des Berichts klang in einem Dant an die Mitglieder dee 
Genoſſenſchaft aus, die In den letzten 25 Jahren mit ihr durch dick 
und dünn gegangen find, und an dle Zentrale in Poſen, der für 
ihre ftets tatkräftige Hilfe beſondere Anerkennung ausgeſprochen 
wurde. i 0 

Die Ehrengäſte ſprachen im Anſchlußz an die Berichterſtattung 
ihre Glückwünſche für das weitere Bl und Gedeihen der 
Fubllarin aus. ya 

Her RNoſſet'ſche Saal hatte ſich inzwiſchen ge . u 
jung gaben ſich unter den Klängen guter ah dem Tanz hin, det 
bis zum frühen Morgen gedauert n foll. Frau Stenzel aus 
Bromberg füllte die kurzen Pauſen mit Vorträgen heiteren Inhalte 
aus. 

um Schluß die Feſtſtellung: es war eine in leber Beziehu 

HER don 2 chaftliche Veranſtaltung. Viel Glück und So 
far weitche 25 Fahre! 
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aus- und Bofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obstbau, Heiundheitspflene, Erziehungsfragen! 


Advent. 


Es geht ein Duft und ein Erwarten 
Durch dieſe ſtille, ſtille Zeit. 

Ein jpätes Neis blüht auf im Garten — 
Bald blüht die Blume Seligkeit. 


Die Lichter an den Tannenkränzen 
Er⸗ählen ſchon von jener Nacht, 

Die uns mit ihrem reinen Glänzen 
Noch einmal ganz zu Kindern macht. 


Erzählen von dem bellen Sterne, 
Der üher'm armen Stalle ſtand. 
Daß Hirt und König aus der Ferne 
Den weiten Weg zur Krippe fand. 


Es geht ein Duft und leiſes Hoffen 
Durch dieſen heimlichen Adnent — 
Und harte Herzen werden offen 
Dem Licht, das ohne Ende brennt. 
Heinrich Anacker. 


Denit rechtzeitig an die Weihnachtseinkäufe! 


Zur Weihnachtszeit möchte jeder einen großen Geld- 
beutel haben. um die Wünſche ſeiner Lieben zu erfüllen. 
Aber leider berückſichtigt der Geldbeutel ſelten die großen 

orderungen, die man an ihn ſtellt, Man muß ſich alſo 
jhon etwas nach der Dede ſtrecken, wenn man alle die 
vielen Weihnachtseinkäufe ausführen will, die man ſich 
vorgenommen hat. 

Für manchen von uns erhebt ſich nun gerade in der 
Weihnachtszeit die Frage: Sind kleine Aufmerkſamkeiten 
wirklich billiger als große Geſchenke? Jeder, der daran "ges 
wöhnt ift, ein genaues Ausgabenbuch zu führen, ſtellt beim 
Zuſammenrechnen immer wieder feſt, wie gerade die kleinen 
Ausgaben ins Geld laufen. Hier ein paar Groſchen, dort 
ein paar Groſchen, und ſchon iſt ein Zloty vertan. Aus dem 
einen Zkoty werden erſchreckend ſchnell viele Zlotys, wenn 
man es nicht verſteht, gerade mit den Groſchen zu ſparen. 
Das iſt auch bet Weihnachtseinkäufen ſo. „Ein großes Ge⸗ 
ſchenk kann ich dir nicht machen. Dazu habe ich kein Geld!“ 
ſagt der Ehemann. Und dann kauft er ſeiner Frau ein 
paar Kleinigkeiten — und wenn er alles zuſammenrechnet. 
hätte er für das gleiche Geld auch ein großes Geſchenk 
machen können. z 

Trotzdem ſei nichts gegen die kleinen Geſchenke, die 
kleinen Aufmerkſamkeiten geſagt. Sie können viel Freude 
bereiten und auch ſehr nützlich ſein. Der Geber muß nur 
die Wünfhe und den Geſchmack des zu Beſchenkenden kennen. 
Beſonders Eheleute ſollten ſich vorher darüber einigen, nach 
welchem Grundſatze ſie ſich beſchenken wollen. Damit er⸗ 
Beer fie ſich Enttäuſchungen. 

ann und Frau können aber auch übereinkommen, diesmal 
auf die gewohnten kleinen Geſchenke und Aufmerkſamkeiten, 
mit denen ſie ſich ſonſt gegenſeitig bedacht haben, zu verzich⸗ 
ten, ihr Weihnachtsgeld zuſammenzulegen und ſich gemein⸗ 
ſam ein großes Geſchenk zu machen. 

Wie iſt es nun mit den Geſchenken zwiſchen Eltern und 
Kindern? Solange die Kinder klein find, pflegen ihre Weih- 
nachtswünſche keine grohen Rätjel aufzugeben. Eine Puppe, 
ein Holzpferdchen oder ein Teddybär bedeutet für jedes 
kleine Kind den Inbegriff der Glückſeligkeit. Später wird 
die Sache ung und die Weihnachtswünſche nehmer 
wie die Kinder ſelbſt an Größe zu. Da müſſen die Eltern 
dann oft genug die Entſcheidung treffen, ob ſie den einen 
großen Wunſch des Sohnes und der Tochter erfüllen wollen 
und können. Dabei läßt ſich eigentlich nur von Fall zu 
Fel entſcheiden, was vorzuziehen iſt, und die Eltern müſſen 

ie Kinder gut genug kennen, um zu wiſſen, womit ihnen 
am beſten gedient iſt und worüber ſie ſich am meiſten freuen. 

Bekommt der Sohn z. B. das Fahrrad, das er ſich ſo bren⸗ 
nend wünſcht, wird er vermutlich ohne viel Bedauern auf 


alles Drum und Dran verzichten, das ſonſt ſeinen Weih⸗ 
nachtstiſch ziert. Aber wird die Tochter nicht enttäuſcht ſein 
wenn nur ein einzelner, aber wertvoller Gegenſtand auf 
dem im übrigen leeren Gabentiſche ſteht? Gerade junge 
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Mädchen verſtehen es, fih jo herzlich über Kleinigkeiten zu 


freuen, und empfinden ihr Fehlen oft ſchmerzlicher als den 
Verzicht auf einen großen Wunſch. 

nützliche Kleinigkeiten, mögen es Strümpfe, Handſchuhe oder 
Taſchentücher, ein Füllfederhalter oder ein Nähkäſtchen ſein, 
zu deren Anſchaffung das Weihnachtsfeſt die günſtigſte Ge⸗ 
legenheit bietet. 

Beim Kaffeekränzchen erzählt eine ſtolze Mutter: „Letzte 
Weihnachten habe ich eine großartige Ueberraſchung gehabt. 
Meine Kinder haben ſich zuſammengetan und mir eine 
ſchöne Lampe geſchenkt, die ich mir ſchon ſeit langem 
heimlich wünſchte!“ Ja, da haben die Kinder es richtig 
getroffen. Aber manchmal ſind ſich die Kinder nicht einig 
und ziehen es vor, jedes auf ſeine Kanne etwas zu ſchenken, 
oder ihr Geld reicht nur für kleine Aufmerkſamkeiten, mit 


Auch gibt es tauſend 


denen ſie den Eltern ihre Liebe und Dankbarkeit zum Aus⸗ 


druck bringen wollen. 

Aber ob das Geſchenk groß oder klein fei, es foll immer 
mit dem richtigen Verſtändnis für denjenigen, dem es zuge⸗ 
dacht iſt, ausgeſucht werden. Alſo keine Zigarren für einen 
Nichtraucher! ; 

Solche Fehler werden den eigenen Kindern nun zwar 
nicht unterlaufen, aber faſt jeder von uns hat außer den 
Geſchenken für die Angehörigen noch dieſe oder jene Pflicht⸗ 
geſchenke in Form von kleinen Aufmerkſamkeiten zu machen. 
Auch hierfür ſollte das Geld niemals gedankenlos ausgegeben 
werden, dazu iſt es von jedem zu ſchwer verdient. 

Darum muß man bei jeder Gabe ſorgfältig überlegen 
und ſich in die Lage des zu Empfangenden verſetzen. Auch 
eine kleine Aufmerkſamkeit kann große Enttäuſchung be⸗ 
reiten, wenn der Beſchenkte die Gleichgültigkeit des Gebers 
erkennen muß, die ſich in einer lieblos gewählten Gabe 
offenbart. r = 

Da rum, was es auch fei, ob großes Geſchenk oder kleine 
Aufmertſamkeit, ſtets ſoll mit Liebe und Verſtändnis aus⸗ 
geſucht und niemals vergeſſen werden, daß der Zweck der 


Gabe darin beſteht, Freude zu bereiten und dem Nehmer 


Nutzen zu bringen. 


Wir packen Pfefferkuchen. 


Rheiniſcher Weihnachtskuchen. % kg Roggenmehl wird mit 
1 Backpulver geſiebt, 5 Löffel Zucker, 10 g Anisſamen, 8 g feinen 
Zimt, 5 g Nelken und das Abgeriebene einer Zitrone dazugegeben 
und mit % bis ½ Liter kaltem, ſchwarzem Kaffee zu dickem 
Teig verarbeitet, dem man zuletzt 4 kg Apfelkraut oder Apfels 
gelee zuſetzt. Nach Belieben kann man noch feingeſchnittenes 
Zitronat, Roſinen und Korinthen beifügen. Auf ein gefettetes, 
gemehltes Blech geſtrichen und in nicht zu heißem Ofen gebacken, 
ſchneidet man den Kuchen warm in beliebige Stücke. Er hält 
ſich in Blechbüchſen lange Zeit friſch. 

Viktoriakuchen. In % Liter kochend heißer Milch löſt man 
750 g Zucker und 150 g Kunſt⸗ oder Bienenhonig gänzlich auf. 
Hat der Sud noch Blutwärme, gibt man das ausgeſchabte einer 
viertel Vanillenſchote, 1 Ei, Zitrone, 80 g gehäutete Haſelnüſſe 


und ein Gläschen Arrak zu und macht mit Weizenmehl und 10 g 


Hirſchhornſalz einen ziemlich feſten Teig. Am anderen Tage 
mit Shot 


runde Scheiben ausſtechen, backen, oladenglaſur ne 
ren. Glasur; zwei Eßlöffel Kakaopulver mit 8 Eßlöffeln Waſſet 
auf Feuer heiß rühren, 500 g geliebten Puderzucker glatt rühren 
und die Glaſur noch Fei mittels Pinſels auftragen. 


Honigkuchen. 500 g Honig mit 250 g Zucker ohne Waſſer⸗ 
zuſatz gut erhitzen, aber nicht kochen und auf Blutwärme abs 
kühlen laſſen. Dann gibt man darunter: 125 g 
der Röhre angeröſtete Haſelnüſſe, je 50 g 7 
Orangenſchale, das Abgriebene von eint 3 


itronat und 


aufgelöſte Pottaſche und arbeitet alles mit 625 g Weizenmehl 
zu . m andern Tag nicht zu dünn ausrollen, be⸗ 
liebig große Kuche 

ih backen, nach Erkalten ſauber abfegen und glaſieren. Man 


fann von dſeſem Teig auch Weihnachtsbaumringe und Figuren 
fe ebenfalls glaſteren und mit buntem Mohn bes 


herſtellen, die 
ſtreuen. j 


ewiegte, in 


trone, je eine Meſſer⸗ 
ſpitze Zimt und Nelken und zwei Meſſerſpitzen in wenig Rum 1 


n ſchneiden, dieje auf gemehltem Blech mäßig 
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Pfefferkuchen⸗HJerzen. 1 kg Mehl, 500 g Zucker, 125 g But- 
ter, 3 Eier, 4 Löffel Honig oder Sirup, 1 Tee Natron, etwas 
Mandelöl, wenig Nelken, Zimt und Gewürz, 2 Eßlöffel Rojen- 
wuaſſer, etwas Kakao. Man läßt die gut geknetete Maſſe über 
Nacht kalt ſtehen, rollt nicht zu dünn aus und ſticht daraus die 
Herzformen. 

Anis⸗Brot. 3 Eier und 250 g Zucker werden ſchaumig ges 
kührt, daran gibt man die abgeriebene Schale einer Zitrone, verz 
lleſenen Anis und das geſiebte Mehl. Danach bringt man die 

Maſſe auf ein eingefettetes und mit Mehl beſtäubtes Blech und 
bäckt das Ganze ſchön goldgelb. Den erkalteten Aniskuchen 
ſchneidet man in Scheiben, legt dieſe auf ein Blech und röſtet ſie 
hellbraun. ! 

x Haferflocken⸗Küchlein. Man rührt 3—4 Eier mit 250 g 
5 per ſchaumig und fügt 250 g Honig und 50 g Butter dazu. 

Butter und Honig müſſen vorher flüſſig gemacht werden, dürfen 
aber nicht warm e Erit jekt gist man 500 g Hafer: 
flocken daran, miſcht noch eine Handvoll Roſinen und geriebene 
Nüſſe darunter und knetet den Teig Acht durch. Ueber Nacht 
muß die Maſſe ruhen. Am nächſten Tag knetet man unter den 
Teig das Badpulver, en kle ne Häufchen, die nicht zu dicht 

auf ein Blech aufgeſetzt und bei Mittelhitze 20—80 Minuten ge⸗ 
backen werden. 


Ein bewährtes Pfeſſerkuchenrezept. 
Man nimmt 4 Pfund Weizenmehl, 1% Pfund Honig und 
1% Pfund Zucker. ; 
: Zucker und Honig werden zuſammen gekocht (fein Waſſer!), 
bis die Maſſe etwas braun erſcheint. Dann nimmt man den 
Topf vom Feuer und gibt folgende Gewürze hinein: 8 Gramm 
geſtoßene Nellen, 25 Gramm geſtoßenen Zimt, 14 Gramm gerei⸗ 
nigte Pottaſche (vorher in einer Taſſe warmem Waſſer gelöſt), 
20 Gramm Hirſchhornſalz (in einer Taſſe heißer Milch gelöſt; 
Vorſicht! läuft leicht über!), 4 Eier, geſchlagen und verquirlt, ein 
Eßlöffel Butter oder beſſer Gänſeſchmalz, 7 Pfund ſüße Man⸗ 
deln, gebrüht, abgezogen und durch Mandelmühle gemahlen, auch 
einige bittere Mandeln dazu, % gemahlenes Zitronat. Alles 
wird gut durchgerührt und dem Mehl zugeſchüttet. Dann wird 
der Teig gut geknetet und ausgewirkt, wozu man noch ein Pfund 
Mehl braucht. Der fertige Teig wird nun ausgerollt, nicht ſtär⸗ 
ker als ½ Zentimeter, mit Formen . und auf gefet⸗ 
-tetem Blech bei mäßiger Hitze gebacken. Man kann auch den Teig 
chon am Tage vorher fertig machen und am nächſten Tage nur 
nr Man bäckt den Honigtuchen am beiten 2—3 Wochen vor 
Weihnachten, damit er zum Feſt recht mild iſt. 


Erdgruben gegen Gartenſchädlinge. 


Zu einer Zeit, da der Erdboden noch nicht gefroren iſt, wer⸗ 
den die ſchmalen Fußſteige zwiſchen den Beeten um die Länge 
und Breite eines Spatenblattes grabenartig ausgehoben. In 
dieſe Gräben (fiehe Abbild.) wird ſtrohiger Dünger gefüllt. Ge⸗ 
eignet ijt beſonders Pferdes und Schafdünger, auch der Ziegen⸗ 
und Kaninchendung des Kleingärtners und Siedlers. In Er⸗ 
mangelung von Dünger kann auch Laub aller Art verwendet 
werden, doch muß dieſes trocken jein, Die Füllung wird wallartig 
über der Miſtpackung angehäuft (Abb. rets). Tritt ſtrenge 
Kälte ein, dann zieht ſich das angee maffenhajt in die 
Packung hinein. Es verläßt ſie auch bel Eintritt wärmerer Witte⸗ 
rung nicht vor 1 a ee denn hier findet es nicht nur 
irme, Trockenheit, aljo beſtes Winterunterkommen, ſondern 
auch Nahrung in Hülle und Fülle. Es bleibt nunmehr nur noch 
übrig, bevor die Tiere im Frühling den Fanggraben verlaſſen, 


Bücher. 

Unter dem Weihnachtsbaum iſt das Heft 4 der „Deutſchen 
Jet enen aus dem Beyer⸗Verlag, Leipzig, benannt. Dieſes 
eft empfehlen wir unſeren Leſerinnen ganz beſonders und 
weiſen damit auch wieder auf den Bezug dieſer wertvollen Halbe 
monatsſchrift hin. Das genannte Heft bringt neben Erzählun⸗ 
gen Vorſchläge für kleine und große Geſchenke von und für Ers 
wachſene. Gute Muſter und Beſchreibungen, für Geſchenke, die 
von Kinderhand hergeſtellt werden können, und reichhaltige, 
ſchön bebilderte Anregungen zur Ausſchmückung des Weihnachts⸗ 
tiſches. Auch Backrezepte für weihnachtliches Gebäck und viele 
andere Dinge, die uns in der Adventszeit beſchäftigen, ſind nicht 
vergeſſen worden. 

Geſundheitspflege der Frau. Von Dr. med. Hans Graaz. 
87 Seiten, mit Abbildungen. Preis RM. 180. Falken⸗Verlag 
Erich Sicker, Berlin⸗Schildow. 

Ein Facharzt gibt mit dieſem Buch den pronen einen 
brauchbaren und notwendigen Helfer in die Hand. Es iſt 
nicht nötig, ſich mit Kreuzſchmerzen, Migräne und ſchlechter Ver⸗ 
dauung zu plagen, der Naturarzt weiſt hier ſeine eigenen, er⸗ 
probten Wege, u. a. in folgenden Kapiteln: Haut und innere 
Drüſen — Entwicklungszeit — die ger Frau — Mutterſchaft — 
Geburt — Schönheitspflege — Hoher Blutdruck — Cymnaſtik — 
Darmbeſchwerden — Die wichtigſten Natur- und Hausmittel uſw. 


Vereinskalender 


Bezirt Bromberg: 

O.⸗Gr. Mist: Adventsfeſer unter Mitwirkung von Frau 
Stenzel, Bromberg, Freitag, den 17. 12., um 3 Uhr bei Scheiwe, 
Wloöki. Päckchen und Geſchenke mitbringen. 

Bezirk Gneſen: 

; Verſammlungen: 
O.⸗Gr. Kletzko: Donnerstag, 2. 12., um 2 Uhr bei Klemp. 
O.⸗Gr. Markſtädt: Freitag, 3. 12., um 143 Uhr bei Jodeit mit 
Fasten Kaffee und Kuchen preiswert zu haben. Anſchl. 
Adventsfeier. Geſangbücher mitbringen. 
O.⸗Gr. Sotien: Sonnabend, 4. 12., um 2 Uhr bei Höft, Schokken. 
Anſchl. Kaffeetafel. 


In vorſtehenden Verſammlungen Vortrag der Frau Anders über 
„Weihnachtsbäckerei“. Notizbuch und Bleiſtift bitte mitbringen. 


Bezirk Hohenſalza. 

O.⸗Gr. Tarkowo: Montag, 6. 12, um 2 Ahr bei Reinera 
a Tarkowo. O.⸗Gr. Rojewice: Dienstag, 7. 12, um 2 Uhr bei 

ittwoch, 8. 12., um 2 Uhr bei Klettke, Sedowo. — In vore 
ſtehenden Verſammlungen ſpricht Frau Anders über „Weihnachts⸗ 
bäckerei“. Es werden Rezepte gegeben, Bleiſtift und Papier 
ſind mitzubringen. 

Bezirk Liſſa. 

In der Zeit vom 9. bis 16. 12. wird Frau Anders in 
unſerem Bezirk 2⸗tägige Folgen über die Weihnachtsbäckerei leis 
ten. Teilnehmergebühr pro Perſon 1,50 zl. Es können nur 
diejenigen Frauen und Töchter unſerer Mitglieder teilnehmen, 
die ſich durch eine Mitgliedskarte ausweiſen können. Papier 
und Bleiſtiſt find mitzubringen. 

O.⸗Gr. Katſchlau: Treffpunkt am 9. 12. um 19 Uhr bei Frau 
Emma Tſchuſchke, Gabel. O.⸗Gr. Punitz: 11. 12., um 13 Uhr bei 
ne Liepelt, Waſchke. Or.⸗Gr. Bojonowo: 13. 12, um 13 Uhr 

ei Frau Zellmer⸗Bojanowo. O.⸗Gr. Rawitſch: 15. 12. um 
13 Uhr bei Frau Gaſtwirt Bauch⸗Rawitſch. O.⸗Gr. Vojanowo: 
Nach Neujahr beginnt ein DR urſus. Anmeldungen 
nimmt Frau Falke Baersdorf entgegen. Es können ſich zu die⸗ 
jem Kurjus auch die Töchter aus anderen Ortsgruppen melden. 


n und feine een aufzunehmen und auszubreiten. 
51 die Schädlinge auszuleſen und zu töten. 

Dieſes Verfahren ift beſonders dann von durchſchlagendem 
rfolg begleitet, wenn im Vorwinter das Land gut von allen 
RNeſten der letztſömmerigen Kultur befreit worden tt, fo daß die 

Tiere anderswo wenig Mahnung mehr un Es dürften beſon⸗ 

ders keine Kohlſtrünke, abgeſtorbene Spargeltriebe, Reſte von 
öhren, Sellerie, Schwarzwurzeln oder anderen Wurzel- und 
übengemüſen im Boden tA Gärten, die infolge ihrer Nach⸗ 
ſchaft von Wäldern und Gärten mit Baumwuch von Enger⸗ 
en, Erbraupen ulm. nicht nur in Jahren mit beſonderem 

auftreten heimgeſucht werden, ſondern deren ſtändig gleich, 
de Plagen ſolche Haan Selbst hier beſorgen die 
äben ET Verhältniſſe, wenn ihre Anlegung alls 
zut feſtſtehenden Vetriebsmaßnahme gemacht wird, 


I. O.⸗Gr. Lat R mtag, 6. 12, um 42 Uhr im Konfire 
el DE DRN -A mon, 1 u. 2 Uhr bet 


Bezirk Poſen. 
O.⸗Gr. Nojewo: 7 von Schweſter Lüttichau vom 
1.4. 12 über „Geſundheilspflege“ fällt wegen Krankheit d. 
Vortrag. aus. O.⸗Gr. Schwerſenz: Mittwoch, 8. 12., 3 Uhr Auge 
tauſchverſammlung bei Lemke unter Leitung von 1 Gräfin 
Schack. Thema: „Wie verwerten wir unſere Weihnachtsgans 
mit paſſenden Rezepten. Auſchl. gemeinſame Kaffeetafel mit 
Heinen Weihnachtsüberraſchungen. 
ER, 1 
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O.⸗Gr. Lelno: Sonntag, 5. 12, um 2 Uhr im Konfirmandenſaal. 


rau Jul. A Nojewice. O.⸗Gr. Dabrowo mog. : 
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Ausſchuß für die Förderung der Facharbeit 
in den Ortsgruppen der Welage. 


Um eine wirkungsvolle Fortführung der in unſeren 
Ortsgruppen bereits ſeit längerem begonnenen Facharbeit 
der Jungbauern zu gewährleiſten, hat der Vorſtand der We⸗ 
lage auf Grund der Geſchäftsordnung einen Ausſchuß für 
die Förderung der Facharbeit ins Leben gerufen. Dieſer 

fegt jih in folgender Weile zuſammen: 

2 Vorſitzender: Herr R. . 
E ſtellv. Vorſitzender: Here Direktor Hoeppfner⸗Smolice, 
A Herr Franz Hammler⸗Sicienko, 

per Willi Gröger⸗Paproc, 

err Heinrich Räber⸗Kozlonka. . 
Die Aufgabe dieſes Ausſchuſſes, der fih aus Mitgliedern 
ee die beſonders an der Facharbeit der Jung⸗ 

bauern intereſſiert und auch darin tätig ſind, wird darin be⸗ 
ſtehen, für die Arbeit Richtlinien aufzuſtellen, und zwar fo- 
wohl allgemeiner Natur als auch Hinweiſe in 9 
Fragen zu geben. Die Mitglieder des Ausſchuſſes werden 
dieje Richtlinien nicht nur aufitellen, ſondern auch ihre 
Durchführung in den Ortsgruppen unterſtützen, da ſie ja an 
der Arbeit ſelbſt beteiligt ſind. 

Nach der Geſchäftsordnung beſteht die Möglichkeit, die⸗ 
jen Ausſchuß noch um einige Mitglieder zu ergänzen, falls 
ies erwünſcht erſcheint. Welage. 


von der Notwendigkeit der beruflichen Erziehung. 


Vortrag des Schülers Georg Glockzin, gehalten am 6. No⸗ 
vember auf der Schülerſitzung des ldw. Fortbildungskurſus 


4 Rogajen. 
= Sehr verehrte Gäſte, liebe Mitſchüler! 
Es iſt mir eine beſondere Ehre, Ihnen in der heutigen 


letzten großen Schülerſitzung einen Vortrag über das Thema: 

ir Jungbauern und unſere Berufsorganiſation“ halten 
zu können. j 

Wie doch die Zeit vergeht, wenn der Menſch ein großes 
Arbeitsprogramm zu bewältigen hat! — Es kommt mir 
und meinen Mitſchülern hier im 8 chon recht zum 

Bewußtſein, daß die Tage bis zum Kurſusſchluß ſchnell ver⸗ 
laufen werden. Daher ift es ratjam, daß wir mit Ihnen, 
ehr verehrte Gäſte, heute einmal Rückſchau auf den bis⸗ 
erigen Kurſusverlauf halten und alles mit Ihnen beſpre⸗ 
chen, was uns Jungbauern noch für die Zukunft nottut. 
Sie haben alle erfreulicherweiſe regen Anteil an dem bis- 
herigen Sitzungsverlauf genommen. Dieſe Wahrnehmung 
muntert uns Jungbauern zur weiteren Arbeit auf. Gerade 
die Schaffung und Erhaltung einer gewiſſen geiſtigen Reg⸗ 
ſamkeit wird durch unſere Berufsorganiſation angeſtrebt. 
Wie traurig fah es zu Beginn unſeres Kurjus aus. Von 
zehn angemeldeten Jungbauern waren nur neun bereit, fih 
einer Weiterbildungsarbeit zu unterziehen. Aber unſer 
Kurſusleiter ſcheute nicht die Mühe, vor der Kurſuseröff⸗ 
nung noch tatkräftig zu werben, ſo daß ſich am Kurſus⸗ 
eröf . bereits 13 und drei Tage ſpäter noch vier 
weitere Teilnehmer einfanden. 
7 Jeder Tag brachte uns allen N . pn sga waten 
daß ſich unfer Geiſt nur durch ſtraffe Disziplin, regjames 
Denken, viel Sprechen und Schreiben, Uebung im Leſen und 
Rechnen ſchulen läßt. Recht bedauerlich ift es, daß immer 
noch viele Jungbauern abſeits ſtehen. da oder ſpäter 
wird aber die Zeit kommen, wo dieſe Menſchen das Ver⸗ 
ſäumte bitter bereuen werden. Auf das Ganze geſehen ſind 
Rees gewöhnlich nur die wirtſchaftlich Schwachen, die ihren 
eignen Weg gehen, weil fie nicht einſehen wollen, daß man 
diurch Ausſchaltung der ee in der Wirtſchaft vor⸗ 
wärtskommen kann. Aus falſchen Sparmaßnahmen, unbe: 
rechtigtem Schamgefühl und oft Ueberheblichkeit halten ſich 
dieſe Jungbauern und leider auch oft ihre Eltern dieſer 
legensreichen Aufbauarbeit unſerer „Welage“-Berufsorgani⸗ 
ſation fern. l 
. Es iſt aber längſt erwieſen, daß Die Außenſeiter trotz 
ihrer Zaunguckerel und ihrer Erſparniſſe an Beitrag ges 
wöhnlich wirtſchaftlich ſchlechter abſchneiden, als die organi- 
ſietien Landwirte. — Gewiß! Wir können alle einmal in 


wir 
Er 
FA 


| Die Landjugend 


Not geraten. Wer aber immer ſich mühte, die allgemeine Not 
u beheben und der Wirtſchaftsorganiſation treu blieb, der 
urfte auch immer wieder in den Tagen ſeiner eignen Not 

auf wirkſame Hilfe rechnen. Ja, „der Menſch vermag viel, 

ſehr viel, wenn er nur erſt will.“ 

Unſer Volksdichter Schiller hat einmal die Worte der 
prägt: „Immer ſtrebe zum Ganzen! Und kannſt du ſelber 
kein Ganzes werden, als dienendes Glied ſchließ an ein 
Ganzes dich an!“ a 

Es iſt ſehr traurig, daß viele unſerer Berufsgenoſſen 
nicht genügend einſehen gelernt haben, daß gerade unſer 
Beruf tüchtige und umſichtige Menſchen verlangt. Um wie⸗ 
viel mehr gilt das für uns, liebe Mitſchüler, und noch mehr 
fi euch, unſerer Sache fernitehenden jungen Berufsgenoſſen. 

njere Berufsorganiſation fegt alles daran, in ihren Orts⸗ 
gruppen tüchtige und arbeitsfreudige Mitarbeiter zu ge⸗ 
winnen. Sie ſcheut daher keine Opfer, den Weg zu dieſer 
erſprießlichen und natürlichen Arbeit vorzubereiten. Sehen 
wir daher endlich ein, 1 alle Mühe und finanziellen 

Opfer dieſer Arbeit dienen ſollen! Gleichzeitig überneh 

wir mit dieſer Erkenntnis die Pflicht, unſere ganze Perſön⸗ 

lichkeit in den Dienſt dieſer guten Sache zu ſtellen. 

Nach Ablauf unſeres Kurſus wollen wir daher in un⸗ 
ſerer Heimatsortsgruppe Umſchau 7 welche Kameraden 
für eine laufende A de in Frage kommen. Ich bin 
mir dabei bewußt, daß dieſe Arbeit nicht leicht ſein wird. 
Wenn wir aber für unſere Organiſation, die ſich ſeit Jahren 
um die Ertüchtigung und Weiterbildung der Jungbauern 
einſetzt, Pioniere ſein wollen, ſo dürfen wir keine Mühe 

ſcheuen. Wir müſſen ſelbſt darauf gefaßt ſein, daß wir 
zuweilen Undank ernten. 

Richten wir uns daher al an großen Beiſpielen der 
Geſchichte. Jeder kleine Erfolg für unſere gemeinſame 
Aufbauarbeit wird uns deen wieder Kraft geben. All 
unſer Ringen und Kämpfen ſoll ja ſchließlich dazu beitragen, 
unſer gemeinſames Los zu beſſern und den Sinn des Lebens 
80 erfaſſen. Unſere Berilsotaankäften wird uns in unſerem 

treben jeder Zeit tatkräftig jur Seite ſtehen. Wir haben 

weiter durch unſere Kurſusnotizen, durch die im Kurſus an⸗ 
gefertigten ſchriftlichen Arbeiten und durch unſere Fach⸗ 
zeitung viel Anregungen. 

Bedenken wir auch, daß wir durch einträgliche Neben⸗ 
betriebszweige der Landwirtſchaft unſere wirtſchaftliche Lage 
ebenfalls verbeſſern können. 

Wer nun von uns nicht die Möglichkeit hat, ſpäter die 
eigene Scholle zu bebauen, der muß ſich auch beruflich 
fördern. Er muß ſich beizeiten darüber klar ſein, wie er 
ſeine Zukunft zu geſtalten gedenkt. Auf keinen Fall dar 
er ſich vom Schickſal treiben laſſen. Jeder Beruf erforder 
tüchtige Menſchen. Bekannt ijt uns zur Genüge, daß jeder 
ordentliche nern das fog. Geſellenſtück und zum Abs 
1 die Meiſterprüfung zu beſtehen hat. Tüchtige Men⸗ 
chen werden überall gern begehrt. : 

Bleiben wir daher eingedenk der Goetheſchen Worte: 


Geh! — Gehorche meinem Winken, 
Hike deine jungen Tage, 

Lerne zeitig klüger fein: 

Auf des Glückes großer Waage 
Steht die Zunge ſelten ein. 

Du mußt herrſchen und gewinnen, 
Oder dienen und verlieren, 

Leiden oder triumphieren, 

Amboß oder Hammer ſein.“ 


Facharbeitsede za 


Beantwortung der alten Fragen. 
1) 1 m’ eingejäuerter Kartoffeln wiegt etwa 20 Zir. 


i 


2) p” Einſäuern von 100 Itr. gedämpften Kartoffeln 5 = 


raucht man rund 5 m? Grubenraum. 
3) Je Pferd können töglich verfüttert werden bis zu 
12—15 ks Kartoffeln im rohen oder gedämpften Zua 
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ſtande, doch müſſen die Kartoffeln ftets ganz jauber | wird zunächſt in Settoren aufgeſpalten, die dann in der aus der 
ewaſchen ſein und dürfen nicht verdorben oder er⸗ Zeichnung erſichtlichen Art weiterverarbeitet werden. Die Jahr⸗ 
roren fein, ſonſt ift Kolik nicht zu vermeiden. Rohe | tinge kommen fo erheblich günſtiger zu liegen. In diefem Falle 
Kartoffeln verfüttert man mit Waſſer, und zwar ſo, iji aber das Herz herauszuloſſen: feine Mitverarbeitung wirde 


zu ähnlichen Schwierigkeiten führen, wie ſie bei der Herſtellun 
daß ſie im Waſſer ſchwimmen. von Brettkeilen auftreten. ; N 5 


5 Pr Pure‘ 5. Aufbewahrung der Holzteile: Von nicht uner⸗ 
ohne Belmengung von Spreu oder Hädfel, bei täglich betlſchem Ginfiug auf AR LEE LITER le Korean 


. Zubereitung. Das Pferd iſt an Futterwechſel die dieſen zuteil werdende Bebandlun 


= Naſſe Keile platzen bes 
ts vorſichtig und langſam zu gewöhnen. tanntlich leicht auf. Die Keite müſſen Faber Bi eh Schlage 


4 3 í i 3 3 d. immer in irgendeinem Beböltuis aufbewahrt werden, das ſie vor 
) 5 „ „„ Näſſe ſchützt. En Bertel. ein Sack oder ein Eimer tun hier gute 
bleiben der Kartoffeln im Schlund beim Haftigen Dienſte. Als Notbehelf ſtecke man fie in den Stieſelſchaft. 
Freſſen der Kühe zu vermeiden, können die Kartoffeln R. K. T. L.⸗Verlin. 
zerkleinert werden. 


5) Bei Heuknappheit kann ohne Bedenken den Pferden 5 : 
Heu entzogen werben und das fehlende . zwe em id ge Stallmeſthehandlung. 


weitig erſetzt werden, z. B. durch Oelkychen oder er- Den täglich anfallenden Miſt ſoll man nicht gleich über die 
öhte Schrotgabe, während bei Kühen ſtets dafür ge- | ganze Breite und Länge der Miſtſtätte ausbreiten, ſondern zu-. 
orgt werden muß, daß ihnen Heu verabfolgt wird, | nächſt nur über einen Teil, etwa einem Drittel bis einem ; 
da fte dieſes nicht nur wegen des Eiweißgehaltes Viertel der Dungſtättengrundfläche. Eine einſache Rechnung : 
ſondern hauptſächlich wegen der enthaltenen Vitamine Serge bes a e bemelten: N ; 
z . flã es Miſthaufens von qm und einer Niederſchlags⸗ 
und 8 brauchen, die zur Milcherzeugung menge von 60 mm im Monat. d. h. 60 Ltr. Waſſer je qm, fallen f 
verwendet werden. auf den Stapel monatlich 100 X 60 = 6000 Ltr. Waſſer. Bers 
ringert man die Oberfläche um die Hälfte und ſtapelt dafür, um 
: Neue Fragen. dieſelbe Menge Mift unterbringen zu können, doppelt fo hoch wie 
Sag bisher, ſo können bei dem gleichen Niederſchlag im Monat nur 
1 > ea ich eine Sau täglich, die 10 Stück zwei Wochen | 3000 Str. Regenwaſſer auf den Stapel fallen. Die Gefahr einer 
alte Ferkel hat? Auslaugung des Miſtes wird jomit ganz weſenklich herabgeſetzt. 


Gedämpfte Kartoffeln gibt man den Pferden 


2) In welchem Alter fegt man die Fertel ab? >> i = ; ö 
e eee e ee weitgehend unterbunden, Die Luft wa mat Tern baaa 
? FC e werden, da fie Anlaß zu Umſetzungen gibt, die mit hohen Stick⸗ i 


x ort : ſtoffverluſten verbunden find Daher ijt das Feſttreten der 
5) Wieviel Pfund ſoll ein Maſtſchwein täglich zunehmen? Stapelränder beſonders ſorgfältig vorzunehmen, die obe rſte 


Stapelſchicht iſt mit einer Erdabdeckung zu verſehen. Wenn ein k 

0 zweiter Stapel neben den zuerſt hoch gebrachten geſetzt wird, 

dann iſt beſonders darauf zu achten, daß dieſer feſt an den i 

Einiges über den Holzkeil. erſten herangerückt wird, damit keine Zwiſchen räume verbleiben. 


Von Forſtaſſeſſor H. J. Londe, Eberswalde / Mark. „die weiärliäe N enen a -> und © 
Ss 2 
Das W von Kiefernrundſtücken gesteht nach den Er⸗ ee nent k~ 12 anſeren Händen; fie „ 2 y 
Í Tdarbeiter wi Bil fe re Maga un Big Begna Einſtreumaterials. Je höher die 3 der Einſtreu iſt. 
Holzteilen foll hier die Rede fein: : 3 in biei eziehung Ceban aar vermag das 800- bis a 
1. Arten der Holzkeile: Man unterſcheidet ſchlanke 1000 fache feines Gewichtes an Feuchtigkeit aufzunehmen, Stroh 
Keile (Kopf 4—5 K 6 cm, Länge etwa 25—30 cm), Halbtreiber | kann dagegen nur etwa das 250 fache des Eigengewichtes auf- 
(Ropi gegen 7X9 cm, Länge 26—28 cm) und die vornehmlich] augen. Durch eine ſehr einfache Maßnahme läßt ſich ſeine 
zum een von knorrigem Holz verwendeten Volltreiber (Kopf | Saugkraft fajt um die Hälfte erhöhen. Jerlegt man das Stroh 
10—11 cm im Quadrat, Länge bis 35cm), $ in Teile von 20 bis 30 cm Länge, fo erhöht fi me mais aena 
ao sutinungsmateriat: Rot oder , tann. f Jollie bod, niemand verkumen Die Capu 
1 Sertelung der Beile vorgezogen zu werden; auch vor de Einſtreuen mit dem Strohſchneider in zwei oder drei 
Birke liefert gutes Keilholz. Das hier und da verwendete Ala⸗ Teile e 7... 8 
ze fe pas 35 z rocnung nicht fo aut ge- das Sueden des Strohes noch weitere Vorteile mit ſich; die 
eignet. Atottenkelle zeripalten febr leicht Einſtreu läßt ſich beſſer unter den Tieren verbreiten. Man ſpart 
3. Vorbehandlung des Holzes: Das zur Herſtellun Stroh, und trotzdem iſt ein trockenes Lager der Tiere gewähr⸗ 
von Keilen beſtimmte Holz darf unter feinen Umſtänden friſch leiſtet, da ja die Flüſſigteit in erhöhtem Maße aufgeſogen wird. 
r Der Kurzſtrohmiſt iſt nicht ſperrig und läßt ſich auf dem Dung⸗ 
platz gut ſtapeln und feſttreten; auch ſetzt er beim Aufladen nur 
wenig Widerſtand entgegen, während langſtrohiger Miſt oft mit 
Aufbietung aller Kräfte aus dem Stapel herausgezogen werden 
muß. Ein großer Schatz wird gewöhnlich ſehr ſorgſam behütet; 
man erſinnt alles mögliche um ihn vor Verluſt und Verderben 
zu bewahren. Der größte Schatz des Landwirts, ſein Miſthaufen, 
wird dagegen oft noch recht ſtiefmütterlich behandelt. Aber 
gerade er verdient und lohnt eine ſorgſame Pflege! 


Gerbung von Uaninchenfellen in der Wirtſchaft. 


Nach Abziehen und Abtrocknen des Kaninchenfelles wird die 
haarloſe Seite in einer Kochfalzlöſung eingeweicht (1 Löffel Koch⸗ 
j fala auf 1 Liter Waſſer). Sodann machen wir einen dicken Brei 
verarbeitet werden. Gute und haltbare Keile fertigt man nur [aus Roggenbrotteig, fügen 1 Eßlöffel Kochſalz und % Löffel 
aus Holz das 3—4 Jahre trocken, z. B. auf dem Boden gelagert Alaun hinzu. Das Ganze wird gut vermischt und das Fell von 

worden ijr, . Í der Innenſeite mit dem Teig eingeſchmiert. Nach 1—5 Tagen 

4, 3 ungsvorgang: Es ijt nicht gleich, wie die [wird diefje Teigſchicht entfernt und das Fell in einem lauen 
Holzkeile bei der Berſtenun aus dem Holze herausgeſpalten | Ofen getrocknet. Das gegerbte Fell riecht nach Speck und gibt 
werden. Sogenannte „Brettteile, aljo Keile, die ähnlich wie beim | beim Ziehen wie Flanell nach. Die eingetrockneten Teigreſte 


Einſchnitt eines Stammes auf der emühle Brettern aus À it 
Ta . ee ee 3 ſub — von geringer werden mit einem ſcharfen Meſſer entfernt und das Fell m 


i j i ä i ; i ind ilt werden muß, eingeſchmiert und 
Lebensdauer; fie zerſpalten äußerſt leicht an irgendeiner Jahr: Leinöl. das überall gut verte 3 
Ainggrenze er die ra ipik Zeichnung). Man ſoll daher | nach allen Seiten . das auie 
Keile aus einem Nundſtück jtets auf die unten veranſchaulichte] heißem Flußſand oder Kreide beſchüttet, bis es ein ſch l 
fertigen; ſolche Keile find viel dauerhafter. Das Nundſtück I ſehen bekommt. 


Wir veröffentlichen in nachfolgendem eine Überfegung 
der von der Poſener Faba Skarbowa (Finanzkammer) feft- 
eſetzten und gemäß Art. 32 der Steuerordnung (Oz. U. 
K. P. Nr. 14. Jahr ng 1936 Poſ. 134) vom Finanzminiſte⸗ 
rium durch Er aß vom 27 10. 1937 L. ©. B. 8351/1/37 be- 
ftä.igten Normen für die Wirtfchaftsbilangen 1956/57. ` 
(Rund chreiben Nr. 115/37. Einkommenſteuer Poſ. 16/37) 


Pre iſe, gemäß denen die Remanenten bewertet werdenſollen. 
{$ 36, Bucht. a und $ 87 der Ourch ührungsverordnung zur 
Steuerordnung). 

A. Tandwirtſchaftliche Produkte für 100 kg: 
Art der Remanenten: am 1. Zull am 30. Zuni 
936 1937 


1 

I. Weizen — —— E V ‚ Ek K „2 „„ ͤ 18, — zt 26,— zi 
n wärs „ 12,.— a 23.— . 
3. Gerſte 14 .— 21.— v 
W e . 13—, 23.— » 
o AE LER „ 19, „ 20,.— „ 
6. ug .............]:°:.0 —]— õ * 0 ** * 8 * 

0 ........... . ...... 9 wer 
RT FR Re E 
9. Peluſchlten TIER „ I 20.— „ 
10. De ..o.. ........ o....n... 17,— * 2,— 0 
T 2 1 18,.— „ 
i N ; EPEAT E ER: 2 i — * ® 

bs „„ "nl gat 
14. Leinjamen Wa M-, 
15. Eenf 28.— “ 29.— o 
16. Bohnen... 18.— „ 22,— v» 
. Düne 46,.— u 55.— . 
18. Wicke 22.— , 20.— „ 
19. ——— ( m pi — A 
21. Gemeng 13.— hi 21.— a 
. nun onisko iaa 2,40 „ 2,40 „ 
23. Stroh o.—.n.........s .....n....e .. 1,50 . 2,— m 
24. er VV . 4,50 „ 4,.— „ 
ente. . . 8,.— „ 15,— „ 
26. Noggentl elle. i 8,— u 17,— » 
U... ͤͤ ETE EST . e 22,— v 
28. ed ee 25 . 21.— u 
29. Kuͤbenſchnitzel trocken š 8.— s 19,— „ 
30. Weizenmehl ee aan „ 36,.— „ 
Si; Mende tt 17.— n 30,.— u 

B. Cebendes Inventar pro Stück: 

a) pferde: am. Juli am 30. Jun! 

Art der Remanenten: 1956 193 
1. Halbjährige Fohlen on * ........ 60,— zł 80, — zł 
2. Einjährige Goblen. .sessesseserese 35 120,.— „ 
5 Zweijährige Fo bless 150,.— „ 200, — „ 
4. Oreijährige Fohlen „ 250,— „ 300, — „ 
5. Vierjährige Fohlen „ 520,.— „ 330, — „ 
6. Arbeitspferde N . 375.— „ 400. 
7. Kutſchpferd oder Hengſt .... 500,.— „ 600 — „ 
b) Rindpich: am * og RR: Juni 
8. Diesjährige Kälber — W * nen 25,— zt 25,— zł 
9. Einjähriges Fungvle h . 50— 60,.— „ 
10. Zweijähriges Zungvie dvd „ ei 100,.— „ 
11. Tragende Färſen „ 180,.— „ 
ee e 220, — „ 240,.— „ 
13. Oreijahtige Ochſen „ 200. 
14. gugo chſen a . 10, 5, 20, , 
15. Maſtpieh für 100 ... Ran. 50,.— „ 
16. Bullen “w............ ........:..0 400, — * 400, — i 
o) Schafet am a Sa nr 
17. Lämmerſchafe — RW 2% „„ 9,.— zt 9,— zi 
18. Erſtlinge N 16.— 0 16,— he 
10. Alte Schafe ——³—R＋ÿ̊76a K4K444ũV„;%ù „„ „4446 20.— * 25.— * 
20. Schafboͤcke 55„ „%% „ „4 „ „ „ „ „„ 30,— 35, — * 
d) Schweine: am 16 8 . 
* — %%% % % ů - ETES EEEE SEE EEE EM — 58 zi 

. u fen. „„ „„. ran "ie 
23. Kleine Maftihweine.. aa e eee 
24. Mittlere Maſtſchwelne . 222 60,.— u 90,.— „ 
25. Größere Maſtſch weine . 110,.— y 120,.— „ 
Is ie d PEO E TE 100, — * 110,.— * 
E Eber —＋õu½u „„ „„ „„ „ „ „ „ u u ze 120,— * 120,.— ” 
. ahne, Hennen 565655 „„%% 1,50 “ 2.— * 
20. unghühner 225554 „ 4 6 O, 80 * 0,80 * 
50. linen 2,50 * 2,50 » 
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Bilanznormen für die landwirtſchaſtlichen Betriebe für das Wirtſchaftsjahr 1956/37 


e) Geflügel: am 1. Juli am 30 Zum 
) mR 1936 . 1859 


31. ungente 696239029 22225555 %% % % % „ „ „ 0,80 2 0,80 zt 
nn,, TETIK A ea S 2,20: a 
33. Junges Perlhuhn 2 E A 0,80 „ 
34. Ganter — Gans 885 e 4.— s 
Ss. Runge Gans 3 750 „ 1,80 „ 
36. Puten —— r 2 9 595359* 33 „ „ „ „ 4, — » 4,50 „ 
37. Zunge FVV 2,.— s, 2,20 » 
RE E E REN 1,— „ 1,20, 
Bemerkung zu Poſ. 15: Das Gewicht der aus det 


Umtlaffifigierung der Rinder ſtammenden Mafttiere wird berechnet: 
pro Kuh — 500 kg, Ochſe — 700 kg, zweijährige Jungtiere — 
250 kg, einjährige 3 — 150 k 
Bemerkung: Die Reproduttoren und Raffetiere follen 
gemäß den in § 87, Abſatz (1), Buchſtabe c) der Surchführungs⸗ 
verordnung zur Steuerordnung feſtgeſetzten Grundſätzen ga 
werden, d. b. es ſoll das Inventar nach dem Kaufpreis und dle 
aus der Nachzucht ſtammenden Stücke oder die infolge des Zu⸗ 
waches der Umtlaſſifizlerung unterliegenden Tiere nach dem Markt⸗ 
preis aufgenommen werden. 
C. Brennholz, für 1 Raummeter: 
a) Hartholz: 
Art der Remanenten: ; 


1. Scheitholz 29222222225 9 2% %%0 „„ „ 0 „ 60 I, "oani 2 
2: Scheitholz II. Klaſſe 546 60 7.— » „ | 
3. Nundholz —— —*ũ E 20 6.— m 7,50 ” 
4. Stubben 959555556 ä 233 5.— * 4,50 ff} 
5. „ er u Di i 
h : am i. am 30. Jun 
, en 1058 1957 
6. Scheitholz —W—ꝓ — „2 „„ „„ „ „46 6 160 8.— zł 8, — zł 
A Scheitholz II. Klaſſe 2292352554660 6,50 0 7.— » 
8. u holz ——2³＋*7—2ũ—» 6 ... 6,— 1 6,— P 
9. Stubben 6965925535 ET IE ... 4.— * 4, P 
FEE 1,— 1 


X . — r ” + 
Bemerkung: Nutzholz und andere bier nicht aufgeführte 
aus der eigenen Wirtſchaft .A. Remanenten ſollen nach 
den örtlichen Marktpreiſen, und die gekauften zum Kaufpreis unter 
Hinzurechnung der Anfuhrkoſten bewertet werden. 


II. 
verpflegungskoſten für die in der Wirtſchaft beſchäftigten 
erſonen. 
($ 36, Buchſt. b und § 85 der Durchführungsverordnung zur 

; Steuerordnung). 

Die vom Steuerpflichtigen getragenen Verpflegungs⸗ 
koften der in der Wirtſchaft beſchäftigten Perſonen und Fa- 
milienmitglieder werden lt. den nachſtehenden Sätzen be⸗ 
rechnet: i 

I. Angeſtellten-Kategorie: (Ingenieure, Admi itratoren 
uſw.) 2,50 zt täglich. 

II. Angeſtellten-Kategorie (Unterbeamte uſw.) 2,.— zitägl. 

III. Angeſte lten-Kategorie (Meiſter, Monteure uſw.) 1,5021 
täglich. i ; 

IV. Angeftellten-Rategorie (niedrige Hausdiener ufw.) 1 21 
täglich. 

Bemerkung: Die Verpflegungskoſten für nicht ſtändig in der 
Wirtſchaft beſchäftigte Perſonen, z. B. Meiſter, Monteure, uſw., 
müſſen, ſofern es jih um das Wirtſchaftsfahr“ 1936/97 handelt, 
mit einem namentlichen Verzeichnis belegt werden. 

In Zukunft wird zwecks Belegung dieſer Ausgaben ein 
namentliches Verzeichnis der erwähnten Perſonen geführt 
werden müſſen mit der Angabe der Art ihrer Beſchäftigung 
und der Arbeitszeit auf dem Gute. - 

III. ; 
wert der im Cauf des Jahres aus der Landwirtſchaft für 
den Haushalt des Steuerpflichtigen, für feine Familien⸗ 
angehörigen ſowie für das Bausperſonal entnommenen 

; Naturalien. 
(1 36, Buchſt. o) und $ 85 der Ourchführungsverordnung zur 
Steuerordnung). 


1. Die im 5 84, Abſ. 4, Puntt a und b der Ourchführungs - 


verotdnung zur Steuerordnung bezeichneten Natural. en 
werden pro Perſon mit 21 70 jährlich berechnet. 5 

2. Die in den Büchern ufgeführten Produkte werden 
lt. den nachſtehenden Preiſen berechnet A 


1. Roggen —— c für 100 kg 17.— a 


2. Weizen ·‚—„—g(ę 4 y 100 ” ee | 
> Gerſte ‚— RZ ij „ „ „ y 100 [2 18.— . 
4. Hafer —hKᷣ̃ᷣ õ3 3 y 100 * 16.— 


0 Erbſen 2„232**„%„%„%„%%%%%% % %„%„„%„ „ „ „6 „ „ 0 6 6 für 100 kg 19,— 21 
Kartoffeln r % e,, 
Gemenge „„ „%%% %% y 100 » 13, — ” 

777) RR » 100 55 56,— * 

9. EN a EP C » 100 » 24,— * 
Hirſe „eee y 100 » 25,.— » 
Hinterkorn e ee , ee Ale 
ec do, 

E $ „5 A 4, — „ 
Rartoffelfloden., ie, FE 

5 e o eee 100 „„ 12,.— „ 
Weizenkleie . . * 109 ,. 
MTC „ 100 „ 18,.— 
Weizenmehl . „ 100 „ 35,.— „ 
c . „ 100 „ 23,.— „ 
Brennholz für den Raumme ter 7,.— „ 
Torf für 100 kg (340 Ziegel . 0,80 „ 

22. Aus gewachſenes Rindvieh je Etüd .... 450 kg 175,— „ 

„GFärſen, Zungockſen über 2 Fahre 300 „ 140, — „ 

Kälber 1—2fAb rig $ 225 „ N— 5 

. Abgeſetzte Kälber bis zu 1 Jahr $ 75 „ 40,.— 

„Säugende Kälber ER 17,— » 
a ET RE EIS 18,.— „ 

„Große Maſtſch weine 120—150 kg 120, — „ 

„Mittlere Maſtſchweine . 100—120 kg 90,— „ 
Kleine Maftihweine Fe . . . 80—100 kg 70,.— » 
Läuferſch weine „bie zu 50 kg 30,.— „ 
F PER 10,.— » 

e IRB een een 5 2,75 „ 
Milch für 1 Liter 1 0,11 „ 


Die Preiſe für die aus der eigenen Wirtſchaft ftammen- 
den und in der obigen Aufſtellung nicht aufgeführten Pro- 
dukte ſowie das von der Wirtſchaft ſtammende Wild werden 
nach den ortsüblichen Preiſen berechnet. 

Die nicht aus der eigenen Wirtſchaft ſtammenden Artikel 
werden zum Einkaufspreiſe berechnet (4. B. Kohlen, Koks, 
Petroleum, Kunſtdünger ufw.). 

3. Das aus der Zentrale zur Beleuchtung der ganzen 
Wirtſchaft entnommene elektriſche Licht wird mit 25 21 pro 
Wohnraum angeſetzt. i 
ER Nutzungswert des eigenen Woknhaufes, 

(88.36, Buchſt. d, 37 und $ 85 der Hurchführungsverordnung 
zur Steuerordnung). 


Der Nutzungswert der für die perſönlichen Zwecke des 

Steuerzahlers und feines Dienſtperſonals benutzten Woh- 

nungen wird nach Anzahl der Zimmer nach folgenden Sätzen 

pro Zimmer berechnet: i 
y in Wirtſchaften bis zu 50 ha: 

Einzimmer wohnungen . A 80,— Z} 

Wohnungen von 2—3 Zimmern .. .. à 70,— zt 

Wohnungen über 3 Zimmer . à 60,— zi 

3 in wirtſchaften über 50 ha: 

Wohnungen bis zu 6 Zimmern einſchl. à 120,.— 21 
Wohnungen über 7 bis 15 Zimmer 

x AR „„ à 110,— zł 
Wohnungen von 16—25 Zimmern 

: einſchl... . % „ uns e ee à 109,— zł 

Wohnungen über 25 Zimmer .. 500, — 21 
jährlich für die ganze Wohnung. 

Die feſtgeſetzten Normen ergeben den reinen Nutzungs- 

wert, d. h. ſchon unter Berückſichtigung der Amortifation, Re- 

paraturen und Verſicherungen. Dieſe Koſten belaſten den 

Steuerzahler und find vom ſteuerpflichtigen Einkommen nicht 

abzugsfähig. Speiſekammern, Küchen, Korridore, Vor- 

zimmer, Wacht chen, ſowie vom Gutsperſonal bewohnte 

und für Wirtſchaftszwecke beſtimmte Zimmer, ferner un- 

möblierte Zimmer, werden bei der Beſtimmung der Wohnungs- 
größe nicht berück ichtigt. 

Der Wert der Wohnung der Reftgutsbefiger eines zum 
ze“ Teil parze lierten Gutes, welches übermäßig große 
Wohnungen beſitzt, foll individuell nur von den bewohnten 

immern berechnet werden. 

In den oben angegebenen Normen ift auch der Nutzungs- 

o er Parkflächen unb der Ziergärten enthalten. 
ie Wirtſchaftsausgaben (Hand- und Geſpannarbeiten, 

iger uſw.) für Ziergärten und Parkanlagen werden 
ſteuerpflichtigen Einkommen hinzugerechnet. 
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V. * 

Ausgaben, die mit der Wirtſchaftsführung zuſammenhängen. 
(8 36, Buchſt. o der Surchführungsverordnung zur Steuer- 
ordnung). 

1. Unterhaltstoften der Nutſchpferde und Autos. 

Die Unterha t tskoſten der zu Verwaltungszwecken 
vom Beſitzer ſelbſt oder von ſeinem Verwalter benutzten 
Kuͤtſchpferde werden zu den Wirtſchaftsausgaben gerechnet. 

Hierfür werden folgende Normen feſtgeſetzt: 

In Wirtfchaften bis zu 250 ha .... . . 2 Pferde 

5 5 von 250 bis 500 ha... 3 „ 

ý = von 500 bis 1000 ha. 4 „ 

pA X Aber 1000: nn 8 

Bei der Berechnung der Unterhaltstoften für Kutſch⸗ 
pferde wird von den Weideflächen und Fiſchteichen nur die 
Hälfte, von Seen, wilden Gewäſſern und Unland nur ein 
Viertel der Fläche angenommen. 

Aberſchreiten die Unterhaltskoſten der Kutſchpferde die 
oben angegebenen Normen, dann belaſten ſie die perſönliche 
Rechnung des Steuerzahlers und werden zum ſteuerpflichtigen 
Einkommen zugezählt. 

Da die Kutſchpferde immer zum Tei für die perjönlichen 
Zwecke des Steuerzahlers benutzt werden, müſſen zu dem 
ſteuerpflichtigen Einkommen außerdem 20% von den oben 
angegebenen normaliſierten Koſten zugeſchlagen werden. 

Die Unterhaltskoſten eines Kutſchpferdes werden auf 
900 21 jährlich feſtgeſetzt (Fütterung, Bedienung, Pferdestall 
uw. . 


Reproduktoren und Zuchtſtuten werden nicht zu den 
Kutſchpferden gezählt. i r 

Hat der Beſitzer ein Auto und benutzt er dasſelbe für 
Verwaltungszwecke, dann werden die oben angegebenen 
Normen um 50% herabgeſetzt. Dagegen. werden die Unter- 
haltskoſten des Autos in voller Höhe abgezogen, auch wenn 
der Wagen teilweiſe zu perfönlichen Zwecken des Steuer 
zahlers benutzt wird. ; : N 

2. Neiſekoſten. S 

Zu den vom ſteuerpflichtigen Einkommen abzugsfähigen 
Verwaltungsausgaben werden die Neiſetoſten de Beſitzers 
gerechnet, wenn er keinen Verwalter mit Ein- und Verkaufs- 
vollmacht hat. Die Höhe dieſer Koſten wird mit 2,50 zt pro 
ha und nicht mehr als 3000 21 jährlich feſtgeſetzt. 

Die die e Norm überſchreitenden Ausgaben werden vom 
ſteuerpflichtigen Einkommen nur dann abgezogen, wenn der 
Beſitzer der Wirtſchaft nachwelſt, daß alle Reiſekoſten zu Ber- 
waltungszwecken gemacht worden find, 

Bei der Verechnung der Reifetoften wird das Unland 
nicht mitgerechnet. Die Fläche von Weiden und Fiſchteichen 
wird zur Hälfte, die von Seen und wilden Gewäſſern zu 1 
der Fläche angenommen. 

Die Reifetoften müſſen unverzüglich gebucht werden. 

VI 


Durchſchnittsnormen für die Derpflegungstoften in Lands 
wirtſchaften bis zu 50 ha. 
(3 38 und 89 der Durchführungsverordnung zur Steuerordnung) 


1. Die für die Verpflegung der in der Landwirtſchaft 


beſchäftigten Familienangehörigen und Wirtſchaftsange⸗ 
ſtellten gekauften Produkte werden mit 35 Groſchen täglich pro 
Perſon (Erwachſene und Kinder) berechnet. 

2. Der Wert der aus der Wirtſchaft entnommenen Pro- 
dukte für die Verpflegung des Beſitzers, der in der Wirtſchaft 
beſchäftigten Familienangehörigen und der Dienjtboten wird 
auf 65 Gr. täglich pro Perſon (Erwachſene und Kinder) feft- 


eſetzt. 
er VII. Amortiſationsnormen. 

Die Amortiſationsnormen für Gebäude und totes In- 
ventar müſſen gemäß den Beſtimmungen des $ 14 der Ourch⸗ 
führungsverordnung zum Einkommenſteuergeſetz (Sz. U. 
N. P., Jahrgang 1936, Nr. 40, Poſ. 301 und der im Rund- 
ſchreiben des Finanzminiſteriums vom 19. 5. 37 L. O. V. 
22 016/2/37. (Oz. Urg. Min. Sk. Nr. 14, Poſ. 465) enthaltenen 
Anordnung angewendet werden.“ 


welage, Hauptabteilung I. 4 
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(Fortſetzung von Seite 826) 


D.:6r. Kahlſtädt: Mittwoch, 8, 12, um 18 Uhr bei Koteeki. 
1. Bericht des Delegierten. 2. Fachliche Ausſprache und Bere 

iedenes. N 

„Er. Uſch⸗Neudorf: Mittwoch, 8. 12, um 18 Uhr dei Krüger. 
1. Bericht des Delegierten. 2. Fachliche Ausſprache. 3. Anträge 

r Heilhilſe und Beſchlußfaſſung. 4. Verſchiedenes. 

„Gr. Lindenwerder: Mittwoch, 8. 12., um 19 Uhr bei Ziehls⸗ 
dorf. 1. Bericht des Delegierten. 2. Fachliche Ausſprache. 3. Vers 

iedenes. 

r. Margonin: Freitag, 10. 12., um 18 Uhr bei Borchardt. 

1. Bericht des . an Vortrag des Verbands reviſors. 
9. Geſchäftliches und Verſchiedenes. 
8. G4. — Goslin: Sonnabend, 11. 12., um 15% Uhr bei 
Neubert. 1. Bericht des Delegierten. 2. Vortrag über „Garten 
und Obſtbau“. 3. Verſchiedenes. Zu dieſer Verſammlung find 
beſonders die Frauen ſomie Jungbauern und »bäuerinnen eins 

laden. 

„Gr. Rogafen: Mittwoch, 15. 12, um 4 Uhr bei Tonn. 1. Bes 
richt der Delegierten. 2. Vortrag über die landwirtſchaftliche 
Entſchuldung. 3. Geſchäftliches und Verſchiedenes. 


Aus dem Familienleben der Welage ⸗ Mitglieder. 


Die Eheleute Albert und Olga Fiedler geb. Bauer in Gumi⸗ 
nitz feierten am 14. 11. und Wilhelm und Katharina Nieber 
Marienbronn, am 23. 11. das Fejt der Silbernen Hochzeit. Wir 
gratulieren herzlich und wünſchen alles Gute für die Zukunft. 

Am 8. Dezember feiern die Eheleute Friedrich und Ida 
Polenske, Stogalen, das ſeltene Feſt der Goldenen Hochzeit. Beide 

nd in der Provinz Poſen geboren und wohnten bis vor A ci 
hren in Kaliska, Kreis een e Wir beglückwünſchen das 
ubelpaar und wünſchen beiden Geſundheit und Wohlergehen. 


Bekanntmachungen 


Nutzung ungebrauchten Werkzeugs 


Vielerorts bleiben eingerichtete Werkſtätten oder komplettes 
Handwerkszeug nach dem Tode oder durch Fortzug eines Hand⸗ 
werksmeiſters ungenützt. Da viele junge Handwerkskollegen ſelb⸗ 
fländig werden, denen die Werkſtätteneinrichtung oder ein gutes 
Handwerkszeug fehlt und denen Kauf⸗ und Pachtgelegenheit 
nicht bekannt werden, richten wir an die intereſſierten Kreiſe 
unſeres Handwerks den Appell: 

Meldet jedes ungenützte Handwerkszeug, jede nicht benutzte 
Werkſtatteinrichtung dem Verband für Handel und Ge⸗ 
werbe. Ihr helft dadurch unſerem Meiſternachwuchs! 

Die Meldungen folen enthalten: Beschreibung, Alter, Bers 
taufs⸗ oder Pachtpreis des Werkzeugs bzw. der Werkſtättenein⸗ 


ichtung. 
Em Verband für Handel und Gewerbe 
Zwigget bia Handin I Pezemyfiu 


Stow. garej. 
Poznan, Al. Marſz. Pilſudſtiego 26. 


Remontemärkte 
N Mittelung d ener üchter-Verbandes a 
em 2585 der 2 n. der Zeit vom 2. sa 
jember 1937 bie 28. ganuat 1938 an nachſtehenden Tagen und 


Orten ftatt: an — 
m 2. XII. 1937, um 10.00 in Gr Poſen), enmarkt. 
* 5 XII. 1637 „ 9.30, Selen Poſen), Wochenmarkt 
> O XII. 197 „ 9.00. Gamter A a mie ima enmartt, 
> 10. XII. 1037 „ 9.30, Koſten (Wol.Bofen), Wochenmarkt. 
14. XII. 1932 „ 10.00, yg Ste er mmerellen), 
. 1 10.00, Sraudenz (Woj. Po mmerell 

„18. XII. 10 — 9 en), 

„ 4. I. 136 11.50, Goftyń (Woj. Poſen), Wochenmarkt. 
* $ „12.0, Oſtrowo (Woj: Bofen), Wochenmarkt 
„ 10. I. 1038 „ 1.00, Zarotſchin ge Pofen), Wochenm. 
s „ 10.350, Rawitfh (Woj. Pofen), Wochenm. 
3 „ 830, Koſchmin (Woj. 


we e 
17. I. 1938 a 11:0, zu oj. a Wochenm. 
a 205 a Lodz), Rafernenplag 


pa 
„ 21.1. 1938 10.00, Mogilno (Woj. Wo 
28. J. 1389 5 i 1.00 x Szin io) Tolen, Wegen, 
* „ un " LA ‚ Wochenmar 
* „ 10.00, — (Woj. 2 Wochen martt. 


Allerlei Wiſſenswertes ER 


Dorficht beim Oeffnen von Mieten 


ackfruchtmieten werden zweckmäßig immer in der Nord⸗ 
Süd⸗Nichtung angelegt. Mit dem Aufgraben fängt man am 
ſüdlichen Ende an, da dort die Froſtgefahr geringer ift. Denn 
bekanntlich find die Nord» und Oſtwinde immer die kälteſten. 

Seinen Bedarf ſoll man nach Möglichkeit nur dei mildem 
Froſtwetter entnehmen und beim Schließen der Miete aller⸗ 
größte Sorgfalt verwenden. Die innere Temperatur iſt natur⸗ 
emäß durch das Einſtrömen der kalten Außenluft während des 
Nee en ſehr geſunken, und es dauert eine gewiſſe Zei 

is die Eigenwärme der Hackfrüchte wieder einen Ausglei 
chafft. Die — iſt zuerſt mit friſchem Winterſtroh zu 
ſchließen. Sodann foll man nicht etwa bie 8 Erde zum 
Zudecken verwenden, ſondein friſche. Durch die gefrorenen Erde 
ſchollen entſtehen nämlich Jwiſchenräume, die dem Froſt das 
Eindringen erleichtern. Iſt nun die Miete wieder gut ges 
ſchloſſen, ſo werſe man, um eine weitere Iſollerſchicht zu haften, 
wm Kartoffelkraut oder auch Stalldung auf den neuen Erd» 
ewurf. 

näher das Frühjahr kommt, um fo ſchärfer müſſen die 
Mieten kontrolliert werden. weil ſonſt Verluſte durch Keimen 
und Fäulnis nicht zu vermeiden — Die Hackfrüchte und 
darunter vor allem die Kartoffeln ſollen trocken und N 
liegen, aber nie darf es in der Miete ſo warm werden, daß ſich 
lange Keimtriebe bilden. 

I die Kraft des Winters gebrochen, fo beobachte man die 
Wetterlage. Wenn die Sonne ſchon warm ſcheint, die Luft 
feucht iſt und es nach Regen ausfieht, fo kann man, je wi der 
Gegend, etwa im März vorſichtig anfangen, die nach ſten 
Er Decke der Miete abzuräumen, etwa fo viel, daß die 


trohſchicht nur noch mit einer dünnen Erdſchicht bedeckt iſt. 


Man räume aber nicht die ganze Seite auf einmal ab, ſondern 
alle 1% bis 2 Meter einen Streifen von oben nach unten, etwa 
in Spatenbreite. Den einge Lüftungsdienſt tut ein Abe 
räumen unterhalb des Firſtes rr 30 bis 40 Zentimeter 
breit — aber nicht auf dem Firſt, denn dann regnet es ein. 
Den Abraum felbit fege man in kleine Haufen dicht neben die 
1 damit dieſer bei Prien Kälterückfällen zum rajen 
n ſofort zur Verfügung ſteht. 

Sehr oft findet man inmitten der geſunden Kartoffeln ein 
Neft von kranken. Dies muß ſofort entfernt werden, ſonſt ſteckt 
es die geſunden an. Das beſte Mittel, die Verluſte auf das 
geringſte Maß zu beſchränken, ift ein forgfältiges Durchleſen 
aller Mieten im Frühſahr. Um Arbeit und Zeit zu ſparen, 


ortiert man die Knollen in Saats, Verkaufs⸗ und Futterware. 


ie erſten kommen gleich auf den Acker, der im kommenden Jaht 
Pascha tragen Port. Die für den Verkauf geeigneten läßt 
man ietet auf dem Fel 

man des Abends mit auf den 
oder in der Miete ein. 


Das Trodenlegen des Ceichbodens. 


Im richtig bewirtſchafteten Fiſchereibetrieb werden über die 
Wintermonate die freigewordenen Teiche zur Aufſpeicherung 
neuer Nährſtoffe und zweds Vertilgung von Schadlin n trodens 
gelegt. Der Boden muß ausfrieren können. Dabei ijt auf eine 
ide . Zwiſchendüngung zu ſehen, die ſich für den Klein⸗ 
eichwirt ſtets lohnt. e und — — abwechſelnd mit 
einer Kalkdüngung, = die Vermehrung der für den Karp⸗ 
fen ſo —— erbtiere. Alter, ſauer gewordener T 
ſchlamm wird zur Düngung der Wieſen — ag wenn nicht 
einer Sommern ro : fünfjä ziger Folge der Vorzug ges 

m ren 


Frucht beſonders zu len. 


und die Futterware nimmt 
und lagert fie dort im Rellen 


Landwirtſchaftlicher Taschenkalender für Polen 1938. 8. Jahr⸗ 


ng. Verlag Kosmos Sp. 3 o o, Reklame» und Verlagsanſtalt, 
n, Al. Mariz. itfadfkieg 25, Drud: Concordi 
n, Al. Mariz. A 25. Preis 3.50 zt. N 


Der Landwirtſchaftliche Taſchenkalender für Polen hat i 
in den 8 Jahren ſeines Beſtehens in weiten Kreiſen — 5 Land⸗ 
atz zu den 
den hieſigen Verhätlnillen 8 Š 
Denn er enthält neben dem Kalendarium, den üblichen Tabellen 
jur Aufzeichnung der wichtigſten Wirtſchaftsvorſälle und anderen 


wirtſchaft beſtens eingeführt; wird er doch im Gegen 
ee cn a es 7 


m Berufsleben wiſſenswerken Material auch kurze Artikel, in 


denen vor allem auf jene Fragen, die ig aus unjerer Geſetz⸗ 

richtet fei b, ei did. J eten dies pide aigi 
e n mu ngegangen wir s er nur er IE 

die Beiträge zur anttiden Grundfteuer und Eintommenitenee 


gebung ergeben und über die jeder fortich 


für nichtbuchführende Landwirte im Steuerfahr 1938, der Cin- 
kommenſteuertarif der freien Berufe und von Dienſtgehältern, 
Auszug aus dem Stempelſteuergeſetz, Erläuterungen zur Sozial⸗ 
verſicherung, Krankenverſicherung der Landarbeiter, Unfallver⸗ 
ſicherung in der Landwirtſchaft, Ausführungen über anmelde⸗ 
pilitige Tierſeuchen ſowie Hauptmängel und Gewährsfriſten 
eim Tierhandel u. a. m. Die Fütterungsnormen werden in 
eine Großvieheinheit umgerechnet und durch Tabellen über den 
Nährſtoffgehalt des Silofutters ergänzt. Der neue Kalender will 
ſomit allen Anforderungen unſerer einheimiſchen Landwirtſchaft 
gerecht und zum ſtändigen Berater jedes Betriebsleiters werden. 


ann Bezpiezenſtwa Pracy w Nolnictwie i Lesnictwie. 
Wyd. Zwigzek Izb i Organizacyf Rolniczych R. P. Centralny 
Wydz. Bezpieczenſtwa Pracy. 30 Gro > 

Sie Zentralabteilung für Arbeitsſchutz in der Landwirtſchaft 
beim Verband der Landwirtſchaftskammern und landwirtſchaft⸗ 
lichen Organiſationen hat auch in dieſem Jahr einen Wand⸗ 
kalender in polniſcher Sprache herausgegeben, der neben dem 
Kalendarium nähere Ausführungen mit Bildern über A me 
rungsſchutz in der Landwirtſchaft enthält. Mit Rückſicht auf die 
vielen Unfälle, die auch er noch in der Landwirtſchaft vor⸗ 
kommen, verdient auch dieſer Kalender Beachtung und Verbrei⸗ 
tung. 


Fütterungsnormen für Pferde, Rinder, Schafe und Schweine 
von Dr. T. Konopinſki, Prof. der Tierzuchtlehre an der Tierärzt⸗ 
lichen Hochſchule in Lwow und Leiter der Tierzuchtabteilung 
bei der Landwirtſchaſtskammer in Poznan, 1937. Zu beziehen 
m die Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft, Poznan, Piekary 16/17. 

Prof. Dr. Konopinſki, der bekannte Wiſſenſchaftler auf 
dem Gebiete der Tierzucht und Fütterungslehre, hat eine Schrift 
verfaßt, die nähere Richtlinien für eine ſachgemäße Fütterung 
und eine Anzahl Futterbeiſpiele für unſere wichtigſten Haustier⸗ 
arten enthält, ſo daß auch jeder Landwirt, der nicht die Zeit 
hat oder nicht imſtande ijt, eine Futterberechnung durchzuführen, 
ſein Vieh richtig durchfüttern kann. In dieſer rift wurden 
alle Fortſchritte der Wiſſenſchaft auf fütterungstechniſchem Ges 
biete in weiteſtgehendem Maße berückſichtigt und auf unſere 
Verhältniſſe zugeſchnitten, ſo daß die Broſchüre als unentbehr⸗ 
licher Ratgeber für jeden mit der Zeit mitgehenden Landwirt 
bezeichnet werden muß. 5 

Die Welage hat na daher veranlaßt geſehen, dieſe Schrift 
im Einverſtändnis mit dem Verfaſſer überſetzen und drucken 
zu laſſen, ſo daß dieſe Broſchüre in deutſcher Sprache zum Preiſe 
von 70 Groſchen ausſchl. Portokoſten) von der Welage bezogen 
werden kann. Für dieſes Entgegenkommen ſei auch an dieſer 
Stelle Herrn Profeſſor Dr. Konopinſti herzlichſt gedankt. 
Ich will! Durch Selbſterziehung zum Lebenserfolg. Eine 
praktiſche Willensſchulung von Prof. Dr. Otto Gramzow. Kart. 
1.80 RM. Falken -Verlag Erih Gider, Berlin» Schildow. Ein 
Buch, das weit über den Rahmen des Titels hinausgeht, ein 
Lebensbuch m alle Strebenden von ſiebzehn bis feht bi der 
bekannte und erfolgreiche Erzieher zeigt, wie man Willen und 
Weg vor das Ziel ſetzen muß und ſchildert die praktiſchen Wege 
zum Aufſtieg. 


T Marit: und Börfenberichte 


Geldmarti. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 29. November 1937 


Barik Polſli⸗Ank. (100 t 7 ——| Landſchafſt Früher 

Luban Fabr. przelw. Ziem. PER amortiſterbare 
1.4 Em. (37 Me... — J  Solödollarpfandbriefe 

H.Cegielſki 1. Bt.⸗Em. (50 t) zi ——| 1 Dollar zu zt 8.9141). 

4% Konvertierungspfandbr. Serle K —.— Y, 
der Poſ. Randig. 48.50—48.75% 4% Dollarprämienanl, 

4Y,% Siotopfandbr, der Poi. Ser. Il Sich. zu 5$) e 
Kandi. Ser. 1. . . 65.7% 15%, fall. Konv.-Anleibe 

4% umgeſt. Gold⸗Ztoly⸗ .— gt, Stck., 60.— mittl. Std, 
Pfandbriefe der Poſener 57.50 Heine Stücke. 


Kurſe an der Warſchauer Börje vom 29. November 1937 


5% taat. Konv.⸗ Anl.. 63.—0% 

80% Inveſt.⸗Anleihe I. Em. 73.—0% 

3% Inveſt.⸗Anl. 2. Em. 83.75% | 100 hol. Guld. = ..... 21 293.20 

4% Konſolid.⸗Anl. 100 ſſchech. Kronen . . zt 18.57 
60.25 60.50% Kl. 1 Doli — 

100 deulſche Mark . zt 212.541 Pfd. Sterling g 


HGeſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 


Textilwaren. Weihnachten ſteht vor der Tür. Es empfiehlt 
ſich, die Einkäufe nicht bis auf die letzten — u verſchieben, 
ſondern ſchon jetzt damit zu beginnen. Zurzeit find die Läger 
SET reichhaltig; auch ijt der Andrang nicht 5 115 wie in den 
es ee Tagen vor dem Fejt, jo daß die Auswahl in aller Ruhe 
getreffen werden kann. 


836 


Unſer Rundſchreiben wegen der Weihnachtseinkäufe von 
Textilwaren haben wir bereits zum Verſand gebracht. Wir möch⸗ 
ten noch an dieſer Stelle darauf hinweiſen, daß es angebracht iſt, 
wenn unſere Landwirte fih bei Eindeckung ihres Bedarfes an 
Weihnachtsgeſchenken uſw. unſerer Textilwaren⸗Abteilung bes 
dienen. Für einen großen Teil unſerer Landwirte iſt dies ja 
ſchon ſeit Jahren Tradition geworden, jedoch möchten wir auch 
die noch Abſeitsſtehenden erfaſſen. 

Der Einkauf von Textilwaren iſt Vertrauensſache; unſere 
Tertilwaren-Abteilung bietet die Gewähr, daß die genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Grundſätze auch bei dieſem Warenzweig in Anwen⸗ 
dung gebracht werden. Unſere Landwirte bzw. die Frauen und 
Töchter ſind in unſerer Textilwaren⸗Abteilung in ihrer eigenen 
Organiſation und haben alſo ganz beſonders die Möglichkeit, 
ſich fachmänniſch beraten zu laſſen und auf der anderen Seite 
ihre Auswahl ganz in aller Ruhe und nach ihren Wünſchen zu 
treffen. Die Beſichtigung unſerer Läger iſt lege ohne Kauf⸗ 
zwang geſtattet, ſo baf alſo die Möglichkeit beſteht, ſich jederzeit 
— die Preiſe und die Güte der Waren unverbindlich zu unter⸗ 
richten. 

Um den Andrang, der erfahrungsgemäß in den letzten Wochen 
vor Weihnachten beſonders ſtark iſt, nach Möglichkeit zu ver⸗ 
teilen, haben wir uns entſchloſſen, für alle Einkäufe, die von 
jetzt ab bis zum 15. Dezember d. J. ag t werden, trotz ſchon 
währen kalkulierter Preiſe einen Extrarabatt von 5% zu ges 
währen. 

Wir haben Muſter⸗Kollektionen zuſammengeſtellt, die wir 
auf Wunſch verſenden. Es beſteht alſo die Möglichkeit, die Ein⸗ 
käufe auch ſchriftlich zu tätigen und die Koſten für die Reiſe 
nach Poſen zu ſparen. Wir bitten in ſolchen Fällen, uns die 
benötigten Stoffe uſw. anzugeben. Wir machen dann gern ein 
ſchriftliches, bemuſtertes Angebot. 

Radio. an Radio⸗Empfangsgeräten hat bereits ſeit einigen 
Wochen ein lebhaftes Geſchäft eingeſetzt, da die führenden Fa⸗ 
briken für den Winter mit neuen Modellen herausgekommen 
find. Wir halten die führenden Fabrikate wie „Telefunken“, 
Elektrit“ und „Philips“ ſtets auf Lager und führen ſie jederzeit 
im Betriebe vor. 5 

Wir ſind auch gern bereit, unſeren Landwirten in jedem 
Bedarfsfalle ein beſonderes Angebot ſchriftlich zu unterbreiten 
und bitten, ſofern die Abſicht beſteht, ſich einen neuen Empfangs⸗ 
Pe zu kaufen, auf jeden Fall auch unſer Angebot einzu⸗ 
ordern. 

Maſchinen. Es ijt an der Zeit, wieder darauf hinzuweiſen, 
daß es unbedingt erforderlich iſt, in der loten kalten Jahres⸗ 
zeit alle Maſchinen, die im Freien arbeiten oder dem Steg 
wechſel ausgef nd, mi 3 Oel zu eta. 
Beſguders triff es für Automobile, Motorpflüge, ſtationäre 
Motore und Dreſchmaſchinen zu. Auch für den Betrieb der 
Motorpflüge halten wir jetzt kältebeſtändiges Rohöl auf Lager, 
für das der Preis eine Kleinigkeit höher iſt als für die ge⸗ 
wöhnliche Ware, dejen Anwendung aber trotzdem unter Ume 
ſtänden zu empfehlen iſt. 

Wir haben kältebeſtändiges Motorenöl für Automobile und 
Motore in Original „Shell“⸗Ware hereinbekommen Wir find 
in der Lage, das von den betreffenden Fabrikanten für das Auto 
en den Motorpflug vorgeſchriebene Spezial: ,„Shen*Del zu 

efern. 

Unfere Preisliſte über dieſe Oele und ſonſtige Schmiermittel 
haben wir in dieſen Tagen zum Verſand gebracht. Wo biefelbe 
nicht eingegangen ſein ſollte, bitten wir, ſie von uns einzufordern. 


Marttbericht der Molterei-dentrale. 

Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem 
Buttermarkte nicht weſentlich verändert. Der Inlands markt iſt 
zwar weiter eine Kleinigkeit lebhafter geworden, doch werden 
durchweg nur billigere Sorten verlangt, p 5 . 

1 e 


ie vor bei weitem die tpreiſe 
nach wie vor bei weitem N ebenfalls wieder 


Die Lage auf dem Ez 

etwas verbeſſert, nachdem dort in voriger e eine außer⸗ 
ordentlich flaue Stimmung war. Es iſt anzunehmen, daß auf 
dem Exportmarkte 1 im Monat mber kaum eine weſent⸗ 
liche Aenderung eintritt. Wie es auf dem Inlandsmarkt ſein 
wird, läßt ſich ſchwer überſehen; ſicher iſt jedenfalls, daß vor⸗ 
läufig von dem Weihna tsgeſchäft, das in anderen Jahren ur 
Verſorgung des Großhandels und der Bäckereien meiſtens ſchon 
um den 25. November herum einſetzte, bisher noch nicht das ges 
ringſte zu ſpüren iſt. 


Es wurden in der Zeit vom 24. bis 30. 11. ungefähr folgende 


Preiſe gezahlt: Poſen Kleinverkauf 3,60—3,80, Großhandel 3,40 
bis 9.45 2 pro kg. Der Export brachte ungefähr 3,60 z! pro kg 
ab Verladeſtation (3,65 zl pro kg ab Lager Poſen). 


Schlacht⸗ und viehhof Poznan vom 30. November 1957. 


Auftrieb: 402 Rinder, 2052 Schweine, 655 Kälber und 
9¹ Gaai; zuſammen 3200 Stück 
Rinder: 


Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ r 
ſpannt 64—68, ſungere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 56—62, ältere A 
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Weizenmehl I. Gatt, 


HPeerſtenkleie 


Kühe und % 


46—50, mäßig genährte 38—44. — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete 56—62, Maſtbullen 48—52, gut genährte, ältere 40 bis 
46, mäßig genährte 38—40. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
64—74, Mafttühe 50—60, gut genährte 42—46, mäßig genährte 
22—30. — Färſen: vollfleif ige, ausgemäſtete 64—68, Maſt⸗ 
ärſen 56—62, gut genährte 46—50, mäßig genährte 88—44. — 
Nu vieh: gut genährtes 38—44, mäßig genährtes 36—38. — 

lber: bejte ausgemäſtete Kälber 72—80, Maſtkälber 62 bis 
70, gut genährte 52—60, mäßig genährte 40—50. m 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 60-66, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 50 
bis 56. 

Schweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg e e 
94—97, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg „ 8—92, 
vollfleiſchige von 90 bis 100 kg Lebendgewicht 82—86, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 kg 72—80, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
66—80. Marktverlauf: ruhig. 


Poſener Wochenmartktbericht vom 30. November 1937. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
Pfund Molkereibutter 1,70—1,80, Landbutter 1,40—1,60, Wei 
käſe 80—35, Sahne Viertelliter 35—40, Milch 22, friſche Eier 
1.75 1 1,35, Salat 10, Radieschen 5—10, Kohlrabi 10, 
Mohrrüben 5—10, Suppengrün 5, Naur Gurken 5—10, Sauer: 
kraut 15, Kartoffeln 4, Salatkartoffeln 10, rote Rüben 5—8, 
Zwiebeln 10, Knoblauch 5, Spinat 10, Blumenkohl 25—30, Weiß⸗ 
topl 10—20, Welſchkraut 10—15, Rotkohl 10—20, Grünkohl 10, 
Seas 15—20, Aepfel 15—40, Musbeeren 40, Kürbis 5, 
Haſelnüſſe 1—1,20, Walnüſſe 70—90, een 2 Stück 25, Feigen 
1,00, Backpflaumen 1—1,20, Badobit 1,00, Mohn 50, Erbſen 
20—35, Bohnen 20—40, Hühner 1,50—2,50, Enten 2,50—3,00, 
Gänſe 4—6, Perlhühner 1,25—1,50, Tauben je Paar 0,70—1,00, 
Kaninchen 0,60—2,00, wilde Kaninchen 60, Nebhühner das Paar 
1,30, Hafen 3,00, Faſanen 1,50—2,00, Puten 8,00—5,00, Kalb⸗ 
115 60—1,40, Rindfleiſch 60—1,00, Schweinefleiſch 75—80, 

ammelfleiſch 70—90, Gehacktes 80, roher Speck 90, Näucher⸗ 
1,10, Schmalz 1,25, Kalbsleber 1,20, ineleber 70, 
inderleber 50, Hammelleber 50, Schleie 1,00, Bleie 80, Hechte 
90—1,10, Karpfen 1,00, Barſche 60—80, Weißfiſche 30—60, Salg 
heringe 10—15, Näucherheringe 15—25, grüne Heringe 35—40. 


Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörſe 
vom 30. November 1957. Far 100 kg in z? fr. Station Poznan 


Umſätze: Roggen 15 t zu 22.50, Standardhafer I 15 t 
21,95 3toin. a 
Winterraps . . » » 55,00—57.00 
f „25 Leinſamen „„ „ »49.00—52.00 
27.50 — 28.0 | Senf 005» 86.00-87.00 
tangere s o „ s 22.00—2 Sommerwicke „ — 
Mahlgerſte Peluſchken — 

700—717 Kl. . 20.25 — 20.50 Viktoriaerbſen „„. 24.0026. 00 
673—678 g/l. . . 19.25 — 19.75 Folgererbſen „, 24.00 25.50 
638—650 g/l . sa 19.00 — 19.25 Blaulupinen .» » 12.50 —13.00 
Standardhafer I Gelblupinen . 13.50 —14.50 
480 g/ .. . . . 21.00 — 21.25 Blauer Mohn ıı s 77.00—80.00 
II 450 g/l . . . . 20.00—20.25 Speiſekartoffeln — 


Roggenmehl Fabrikkartoffeln 
; 1 64 002 s a s 81.25—82.2 


to kg ss» 0.17 
+, 29.75—80.75{ Leinkuchen „„ 22.75—23.00 
2. Gatt. 50—65% . — 


Rapskuchen . 19.7520. 00 
. 


Sonnenblumen» 


„ „ Q > 
44.00—44.50{Weizenjtroh, gepr., 6.15—6,40 
Roggenſtroh, loje .. 6.00—6.25 
II. Gatt. 80—865% 38.50 89.00 Roggenſtroh, gepr. 6.75—7.00 
Safer toh, loſe .. 6.05—6,80 

aferſtroh, gepr. 6.55—6.80 


Ausz 30 2 
50 


Weizenſchrotmehl Gerſtenſtroh, loſe . 5.75—6.00 

R — _ Gerſtenſtroh, gepr.. 6.25—6.50 
. .. . 15.00 15.75] Heu, loſe .. .., 7.85—7.85 
Welzenkleie, grob . 16.00— 16.25 Heu, gepreßt ... 8.00 8.50 


igentleie, mitt, , 14.75—15.25Retzeheu, loſe ... 8.45—8.95 


. . 15.75 —16.75 IRetzeheu, gepreßt 9.459. 95 


Stimmung: ruhig. Geſamtumſatz: 1592 t, davon Roggen 548, 
Weizen 138, Gerſte 70, Hafer 120 t. 


Diehmaritbericht aus Myslowitz vom 24. November 1037 · 


In der Zeit vom 16. 11. bis 22. 11. wurden nach dem amt⸗ 
lichen Bericht für 1 kg Lebendgewicht g ahlt: Bullen: voll⸗ 
fleiſchige, ausgewachſene von hoͤchſtem Schlachtwert 0.60—0.68, 
vollfleiſchige, jüngere 0.50—0.59, mä g genährte jüngere und gut 
genährte ältere 0.400,49. Jungvieh und Kühe: vollfleiſchige, 
ausgemäjtete Kühe, höchſter Fleiſchqualität bis zu 7 Jahren 0.60 
bis 0.74, ältere, ausgemäſtete Kühe und 9 P gute jüngere 

ärſen 0.57—9.65, mäßig genährte Kühe und Färſen 
0.47—0.50, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 0.40—0.46. Kälber: 


erſtklaſſige, gemäſtete 0.78—0.82, mittlere und erſtklaſſige Sage 
kälber 0.71—0.77,- weniger gemäſtete Kälber und gute Im kälbe 
0.65—0.70. Schweine: gemäftete über 150 kg Le enge 1. 
bis 1.35, vollfleiſchige von 120—150 kg 1.20—1.25, 10 
aen N kg 1.00 —1.15, vollfleiſchige von 50—100 kg 0. 
bis 0.98. 3 

Marktverlauf: Auftrieb gering; Tendenz für Schweine: fallend. 

Auftrieb: Rinder 411, Kälber 94, weine 1156 Stück. 


Amtl. Notierungen der Getreide: u. Warenbörſe in Kattowitz 


am 29. 11. 1937 u Transaktionspreiſe: Roggen 
24.00— 24.20, Einhe 


1.00 —21.50, Futtergerſte 20.00 — 20.50, Viktoriaerbſen 31.50 bis 
32.50, Mohn 88.00—93.00, Mais 20.25 — 20.75, Weizenmehl I. Gats 
tung 0—30% 43.50-45.00, Weizenſchrotmehl 0—95% 34.00 — 34.50 
Roggenmehl I. Gattung 0—50% 33.00— 34.00, Roggenſchrotmehl 
0—95% 27.25—27.50, Leinkuchen 21.00—21.50, Rapskuchen 18.50 
bis 19.00, Stroh gepreßt 7.00—8.00, Wieſenheu 9.50 10.50, gelb» 
fleiſchige Speiſekartoffeln 5.00 —5.50, weißfleiſchige 4.50 —5.00. 
eſamtumſatz: 1305 t, davon 60 t Roggen. Stimmung: ruhig. 


Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Preis in Zloty für 1 kg 


Berd. [Geſamt⸗ 
Eiweiß Stürte⸗ 


Futtermittel: 


noagen, mittel su. „ 1.32 
Lupinen, blau 0.19 
Lupinen, gelb 0.24 
Ackerbohnen 0.60 
Erbſen (Futter) 0.82 
Serradela ... aa 1.28 
Leintuhen*) 38/4275 0.54 
Rapskuchen“) 36/40 0.56 
Sonnenblumenkuchen“) ; 
42—44 na 0.59 
3 55 —.— 
Baumwollſaatmehl, ge⸗ ; 
ſchälte Samen 50% .. Re 
koskuchen EREE 0,65 
ojabodnenige ;/ 1 
ojabohnenſchr. 
trah 99 


Saen fe 


amkuchen 


Her e Kuchen ſeingemahlen erhöht fih der Preis 
entſprechend. - 

) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) 15 ſo 
hoch bewertet wie der in Polen 1 * Stärkewert in der Kar⸗ 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht \ 

Landwirtſchaftliche Gentzaigenefieniett 
Poznan, 80, November 1937. Spoͤldz. z ogr. odp. 


Blindenbitte zum Advent! 


Wer hilft uns auch in dieſem Jahr, unſeren lieben 
Blinden eine Weihnachtsfreude zu bereiten? Bei Euch, 
all Ihr Sehenden, klopfen wir bittend an. Spenden 
nehmen entgegen: 
' i Paſtor Steffani, 
Poſtſcheckkonto Innere Miſſion, Poznan 208 390. 
Schwester Auguſta Schönberg, ; 
Poznan, Patr. Jackowſtiego 23, 
Blindenkonto Sz/148 bei der Landesgenoſſenſchaſts⸗ 
bank Poznan. 
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Plötzlich und unerwartet verſchieb heute unfer lieber Sohn, 
Bräutigam, Bruder und Schwager 


Wilhelm Willms 


im Alter von 25 Jahren. 
In tiefer Trauer 
Eltern, Geſchwiſter und Braut. 
Gora, den 27. November 1937. 


Bittglöcklein. 
Glöcklein, ruf mit lautem Schall, 
Daß die Kinder, Siechen, Blinden 
— 2 X 100 an der Zahl — 
Möchten Weihnachtsgaben finden. 
Nühr das per von Frau und Mann, 
Daß fie Chriſtkinds Locken ſpüren, 
Gern’ jo viel ein jeder kann, 
Uns ein Weihnachts päckchen ſchnü ren. 
Kuratorium der Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten, Pleſzew⸗Wolkp. 
(—) 3. Scholz, Pfarrer. 
oftſchecklonto Nr. 212 966. 


Achtung Traktor besitzer! 


Ihr Traktor, besonders der Linke · Hoffmann Raupen- 
schlepper wird wieder rentabel durch den Einbau 
unseres 90% Betriebskosten sparenden 


Holzgas- Generators „IMBERT 


Angebote und nähere Auskünfte erteilt Ihnen gern 


HAWERA sp. 2 o. o. Torun-Mokre 


Bankkonto: Landesgenoſſenſchaftsbank Poznan. (958 
EEE AIET ETRE NETTER, 
Gr mpyvji= ITIIE>WEE Gi» me xxx xx xx x x x x x x xx xxx 
Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoseia _ (809 
Poznan, leja Marszałka Piłsudskiego 12 Bydgoszez, ul. Gdańska 16 
FERNSPRECHER 42 91 FERNSPRECHER: 3373. 3374 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 Postscheck -Nr. Poznan 200182 


Drahtansehrift: Rai tfeisen. 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks und Zahlungsbriefen zur 
Bestreitung von Reisekosten, sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und 
Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 


DEVISENBANK. 


Wir übernehmen den Schutz Ihres Besitzes 


gegea 
Feuerschäden, 
Hagelschäden, 
Sinbruchschäden, 
Beraubungsschäden 
und Iransportschäden, 
Jede Auskunft und Beratung erteilen wir bereitwillig. 


Dersicherungsgesellschaft Orzel Sp. Akc. 
Bezirksdirektion für die Wojemodschaften Poznań und Pomorze 
Poznan, ul. Jasna 14, Telefon 7645. 
Bezirks-Inspektorate: 


Bydgoszcz, Otto Zellmer Leszno, Mlaus Schultz 

ul. 3 Maja 20. gel. 1422. ul. Musnickiego 4. Jel, 49, 
Grudziadz, Herbert Möller Starogard, Hans Wegner 

ul. Malomtyriska 1. Gel. 1900. ul, Faller 38. Jel. 74. 
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Damen ſchneiderin, 29 F., ev., 


gefund und eee e, Angfapkenden hellen 
Katarrh ei Rindern 


beseitigen 
Pysepta-Blättchen 
und Stifte. 


Für jeden Landwirt! 


Lande. Taschenhalender 


tür Polen 1938 


Neubearbeitet — unter Mitwirkung der Welage 
Poznan und Landbund Weichselgau, Tezew. 


Herrenbekanntſchaft zwecks ſpaͤ⸗ 
terer Beirat. Handwerker bzw 
Landwirt bevorzugt. Offerten 
erbeten unter Nr. 120 an die Ge- 
chäftsſtelle dieſes Blattes. 


3 Schweſtern mit je 3000 zif} Pack. zu 25, 50 u. 100 Stck 
Vermögen und Ausſteuer, evgl., ] Stifte zu 6, 12 u. 20 St. 


geſund und kräftig, häuslich er- Versand umgehend und FR 
zogen, im Alter von 32, 28 und Me Preis z! 3.50. 
Jahren wünſchen Herrenbe⸗ Dauerhafter Leineneinband — 400 Seiten — 
kanntſchaften zwecks ſpäterer Feis Apteka na Solaczu Seitentaschen und Bleistift. 
rat mit Landwirt oder Hand- Poznan, Mazowiecka 12. 


Halbseitiger Notizkalender, Notiztabellen, 
metrische und landwirtschaftliche Nach- 
schlagtabellen, Nährstofibedari der Nutz- 
tiere und praktische Fütterungsbeispiele 
nach neuesten Forschungsergebnissen, 
Berechnung der Einkommensteuer, Sozial- 
versicherung, Tierseuchengesetz, Organi- 
sation der deutschen Landwirtschaft usw. 


Für Schreibtisch und Rentamt: . 


werker in geſicherter Stellung A ms 


(ausgeſchloſſen Schuſter, Schnei- 
der und Sattler). Offerten bitte 
unter Nr. 125 an die Geſchäfts- 
ſtelle dieſes Blattes. 


Witwer, Anfang 40er, Landwirt, 

a d sen in gute 
auernwirtſchaft von 50 Morgen W 

aufwärts. Eigenes Vermögen ca. agenfett 

8000 zł. 2 Kinder vorhanden (13 in vorzüglicher Winter -Qualität 


d 14 Fabre), die ihr ei 1 - 938 
Dem, W Offerten 3 —.— Maschinenöle Kosmos Termin kakena 1a 
unter Nr. 130 an die Gefchäfts- |f normale und kältebeständige Steuern — Sozialversieherung — «eehts- 
jtefle dieſes Blattes. empfehlen fragen. Preis 3.90. 
Ferd. Ziegler & co. Jahrbuch der Deutschen in Polen 
Ogloszenie. BYDGOSZCZ Deutscher Heimatbote in Polen 1938 


I. RS. /I. 72 Gn. 186 Seiten. Preis 2 1. 0. 
Do rejestru spöldzielni nu- i 
U a ern die Zu beziehen mn „„ 


25 listopada 1937 roku pana 
Fryderyka Henkego z Bliz 
jako członka zarzadu « — S 
dzielni — 
— Mleczarnia spółdzielcza 2 
ogra niczona odpowiedzialno- 
ścią w Rybnie. 

Wymieniony powołany zo- 
stal do zarządu uchwałą Rady 
Nadzorczej z dnia 14 czerwca 
1937 r. w miejsceipana Karola 
Wolgasta. 955 

Sed Okregowy w Gnieźnie. 


CONCORDIA 


em arc. 


a. Marsz.Pilsudaklege 
Tet 6105 u. 6275. eo 25 
Familien - Drucksachen 
Landw. Formulare 
Sämtliche Bücher 
Gesıhäfts-Drucksachen 


Verlag Kosmos Sp. 2 0. o., Poznan 
Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. Tel. 65-88. 


Lucht hähne u. Hennen, 

Alexander Maennei II Wyandotte, prächtige Tiere, 

Nowy-Temysi W. 10. Blut aus alter deutsch. Zucht, 

tabriziert alle Sorten gibt in verschiedenen ra 
| 


Drahtaefledte f| ==. => 


R. Müller, Lwówek odb., 
Liste trei! (947 pow. Nowy Tontysl. 


| — . ae ae — — a, 


j| " O WEOSKA SPOĽKA AKCYJNA POWSZECHNA ASEKURACJA W TRY.IESCIE 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE | | 
GEGRUNDET 1831 N | 5 

Garantiefonds Ende 1836: L. 2.544.245.088 ; 

in Polen angelegte Garantiemittel: z? 21.264.795 


Alleinige Vertragsgesellschaft | 


der 5 N | 
Westpolnischen Ländwirtschaftlichen Gesellschaft, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher N | 5 
Senossenschaften in Polen und anderer Organisationen 
von Landwirtschaft, Industrie, Handel und de werbe 
tor ; ! | Š 
Feuer, Lebens-, Haftpflicht-, 1 
Unfall-, Ein bruch diebstahl | 
I 
| 


und Transport-Versicherung ““ 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die FILIALE POZNAR, 
UL. KANTAKA 1. Tel. 18-08 und die Platzvertreter der „General, 


za E LALJ 
ihre Weihnachts-Einkä 
erledigen Sie gut und preiswert in unseren Abteilungen für 
Textilwaren, 
Radio und 
Elektrotechnik. 


ufe | 


Wir 


1 Radio-Em pfänger v 


Be no; Original „Telefunken“, 
15 e = J: „Elektrit“, 
ae = „Philips“ usw. ; 
— ZI H zu günstigen Preisen und Bedingungen 
SINN nen bei fachmännischer Beratung. | 


Im Dezember bezogen 
kalkuliert sich 


Stickstoff noch immer 4%, billiger 
Kainit und Kali 2—5% billiger, 


als im Februar 1938. 
ERSTEIGERN ERT EE TEE REKEN EN TITEL RE TE EEE RETTEN 
Wir empfehlen für kra Winter ; 


kä a a a e Dee 


Maschinenöl Viscosität 4—5, 
Motorenöle 
Autoöle | 


Rohöl, 


Original „Shell“ Fabrikate. 

Ferner: 
Zylinderöle, 

Wagenfett, Staufferfett, Kugellagerfett, 
Lederriemen, Kamelhaarriemen, 

EEE TEEN EIN E ES EEE ARSTER ENE E IT EEE A 

Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 

ONE Srötdz. z ogr. Odp. IlINLINNNHMENIENLDIKAESTHTENLRESINANKRIMILEESSIKTENTLRN 


Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12. (945 
Telei. Nr. 4291. Telegr. -Adr.: Landgenossen, Dienen 8 bis ½ Uhr 
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